
gahrgang 219 für Anhalt und Thüringen. r. 21
monatlich S. U. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr.

entgegen.
u lich e SeſtellungenBezugspreis: nehmen ſämtliche Poſtanſtalten, Briefträger und unſer Austrägerinnen

höherer Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle- Saale
Geſchäfisſtelle Halle Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaftion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto Ceipzia 20512.

alten 90 mm breit Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt nach T
Halle aale.

8 Pienmig. Zamilien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengefuche 5 Pfeunig.
arif. Erxfüllungsort

Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmenwir keine Egrantie

Anzeigenp es Die Sgeſpaltene 34 mm breite Millimeterzeile I5 Pfennig Kleine e

P

Dienstag, 26. Januar 1926 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6200
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao u. Druck von Otto Chiele, Halle-Saale

Chamberlains Reiſe nach Paris
Die chroniſche Vergeßlichkeit der Alliierten

r r 22Die verſchleppte Rheinräumung
Paris, 25. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie verlautet, wird Chamberlain ſich von Mittwoch bis

Sonntag in Paris aufhalten. Bei der Beſprechung
zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und Briand wird auch die
Frage entſchieden werden, ob die vorbereitende Abrüſtungs-
konferenz vertagt werden ſoll oder nicht.

Von alliierter Seite werden nunmehr offiziös die
Daten angegeben, an denen die Reſte der alliierten
Truppen aus der erſten Zone abrücken. Die urſprünglich
vorgeſehenen Termine haben allgemein eine Verzöge-
rung erfahren, am meiſten Zeit laſſen ſich aber die Fran-
zoſen, die die Räumung ſelbſt dieſes Gebietes bis Ende
Februar hinauszögern. Die Verzögerung dieſer Räumungs-
aktion hat die Erregung über die Haltung der Alliierten hinſichtlich
der Beſatzungsſtärken für die zweite und dritte Zone noch ver
ſtärkt. Die demokratiſche „Kölniſche Zeitung“ gibt ihrem Befrem-
den ſehr deutlich Ausdruck, indem ſie ſchreibt, man werde geradezu
zu dem Verdacht gezwungen, daß durch ſolche Mittel der Ver
trag von Locarno in ſeinem Sinn und Zweck ver-
dreht werden ſoll. Auf die moraliſche Kraft des Vertrages von
Locarno und auf den Geiſt auf der Seite unſerer ehemaligen
Kriegsgegner werfe die offenſichtliche Verſchleppung der Räumung
kein gutes Licht. Die Vergeßlichkeit der Alliierten,
die heute die vor mehr als Jahresfriſt fällige Räumung der erſten
Zone als beſonderes Entgegenkommen hinſtellen, wird noch durch
die Tatſache verſtärkt, daß im Verlaufe der Beſprechungen über die
Beſatzungsſtärke in der zweiten und dritten Zone von frunzöſiſcher
Seite das Zugeſtnädnis gemacht wurde, nicht über die deutſche
Friedensſtärke hinauszugehen. Bei der chroniſchen Ver
geßlichkeit der Gegenſeite werden die Schwierigkeiten
turmhoch.
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Man braucht dieſer Zuſammenkunft Chamberlains mit
Briand, die vornehmlich der Erörterung über die Beſatzungs-
friſten gewidmet ſein ſoll, keineswegs große Hoffnungen ent
gegenzubringen. Sie wird, wie ſchon ſo manche „Konfereng“,
gegen Deutſchland tagen. Der Locarnopakt iſt unter Dach und
Fach, Deutſchland hat Rechte hingegeben und will nun endlich
den Kaufpreis haben. Aber man ſcheint in Frankreich merk
würdig ſchwerhörig geworden zu ſein ſogar bei der fran
zöſiſchen Linkspreſſe, die für Beſchleumnigung des Locarnopaktes
früher ſo energiſch eingetreten war. Keine franzöſiſche
Partei will noch etwas wiſſen von Verminderung der

ſatzungsſtärke, von Neuregelung der Beſatzungsart und ſchon iſt
es ſoweit, daß Köln nicht einmal am 1. Februar endgültig ge-
röumt ſein wird, ſondern vielleicht erſt im April. Man bemüht
ſich, die berechtigten deutſchen Wünſche, die aus dem Locarno
pakt hergeleitet ſind, als Erpreſſungen hinzuſtellen für
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. So wird derſelbe
Schacher mit dem Verſprechen von Vergünſtigungen, die nicht
eingelöſt werden, ſowohl mit dem Pakt betrieben, wie auch mit
dem Handelsvertragsverhandlungen, wie ſchließlich mit dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. Wo ſind die Männer,
die ſich in Deutſchland ſo ſtark machten für die Erfüllung der
franzöſiſchen Verſprechungen und die ſelbſt eine Garantie
übernehmen zu können glaubten für die diesmal wirk
lich ehrlichen Abſichten Frankreichs? Die, die die Verantwortung
für den Pakt von Locarno tragen, tragen auch die Verant-
wortung für die Erfüllung der Rückwirkungen,
die allein den Ausſchlag gaben bei der Entſcheidung über den
Pakt. Wenn Frankreich noch weiter zögert, dann wird es ſeiner
Politik wieder einmal eine Reichsregierung opfern, die dann
natürlich durch eine für Frankrech weniger bequeme
andere erſetzt werden würde. Schriftl.

Vorbereitung der Regierungs
erklürung im Reichskabinett

Berlin, 24. Januar.
Das Reichskabinett trat Sonnabend nachmittag zu einer

Sitzung zuſammen. Es erörterte eine Reihe von grundſätzlichen,
jn der Regierungserklärung zu behandelnden. S de wi
erfahren, wurde in der Kabinedtsſitzung der neue Reichs
ernährungsminiſter Dr. Haslinde vereidigt.

Sonnabend verabſchiedete ſich Reichsernährungsminiſter Dr.
Krone von der Beamtenſchaft des Reichswirtſchaftsminiſteriums.
Er wies in ſeiner Abſchiedsvede darauf hin, daß er ein Vierteljahr
die Geſchäfte des Miniſteriums geführt habe. Eine hohe Achtung
habe er vor dem Können und der Arbeit gewonnen, die gerade in
den letzten Wochen von der Beamtenſchaft des Reichswirtſchafts
miniſteriums geleiſtet worden ſei.

Die Reichsbeamtenſchaft begrüßte den Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Curtius, der bereits durch ſeine bisherige parla
mentariſche Tätigkeit weiteſtgehend gerade mit dem Reichswirt-
ſchaftsminiſterium zuſammengearbeitet habe. Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius wies auf die große Verantwortung hin, die
in dieſer ſchweren Zeit auf dem Miniſterium laſte. Das Reichs
wirtſchaftsminiſterium müſſe alle Kräfte einſetzen, um dieſe Kriſe
zu überwinden,

Dittmann verbreitet Propagandabroſchüren
2 2Eine wohlvorbereitete Parteipropaganöa

Berlin, 25. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn politiſchen Kreiſen Berlins erregen die Vorgänge im
Unterſuchungsausſchuß großes Aufſehen. Die Arbeiten des
Unterſuchungsausſchuſſes ſind längſt heragusgetreten aus
dem Rahmen politiſcher Unterſuchungen. Sie ſind heute Schau
platz eines erbitterten parteipolitiſchen Rin-
gen s, das von links her mit allen Mitteln e en m werden
ſoll. Man bezeichnet es in parlamentariſchen Kreiſen, und zwar
beſonders in den Kreiſen der alten Stammabgeordneten, die mit
parlamentariſchen Sitten und Gewohnheiten feſt verwachſen e
und durchaus vertraut ſind, als einen glatten Skandal, daß
der Abgeordnete Dittmann die Ausführungen, die er im Unter
ſuchungsausſchuß, und zwar in deſſen Auftrag gehalten hat, der
Linkspreſſe vorher zur Verfügung ſtellte, und
was das Ausſchlaggebende iſt, daß Dittmann es gewagt hat, ein
heute ſchon käufliches Buch herauszugeben, das Dittmanns Dar-
legungen zuſammenfaßt und das einen bewußt irreführenden
Titel führt: „Die Marinejuſtigmorde von 1917 und die Admirals
rebellion von 1918, dar geſtellt nach den amtlichen Ge
heimakten des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
über den Weltkrieg“. Dittmann hat alſo nicht nur das amtliche
Material in amtlicher Eigenſchaft zu parteipolitiſchen
Propagandazwecken benutzt, er hat vor allem das Urteil
des Unterſuchungsausſchuſſes durch den tendenziöſen
Titel vorweggenommen. Wie uns dazu von Mitgliedern des
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages mit
geteilt wird, iſt dem Abgeordneten Dittmann ein Auftrag
zur Veröffentlichung der heute von ihm Bro
ſchüre nicht erteilt worden. Der Vordruck „Dargeſtellt nach
den amtlichen Geheimakten im Auftrage des parlamenta n
Unterſuchungsausſchuſſes über den Krieg“ ſei geeignet, die
Oeffentlichkeit zu täuſchen. Jn Wirklichkeit habe der
Abgeordnete Dittmann bisher lediglich ſeine perſönliche Auf-
faſſung in Selbſtverteidigung zum Ausdruck gebracht. Von einer
amtlichen Veröffenthi kann ſchon deshalb keine Rede
ſein, weil noch nicht einmal das Korreferat des Abgeordneten
Brüninghaus entgegengenommen, geſchweige denn die weitere Be
weis aufnahme und chlußfaſſung im Unterſuchungsausſchuß
ſtattgefunden habe. Das Verhalten des Abgeordneten Dittmann
werde in der nächſten Sitzung des Unterſuchungs
ausſchuſſes zur Sprache gebracht werden.

Die eigentliche Machenſchaft des Herrn Dittmann wird durch
die Tatſache, daß Herr Dittmann auf den Akten ſaß, nd

ſie dem Korreferenten Brüninghaus ſo lange voventhielt, daß
er ſich nur noch mit großer Mühe in ihnen zu
orientieren vermochte, in ein ganz beſonders bedenkliches
Licht gerückt hat. Schließlich iſt Herr Dittmann vom Admiral
Brünninghaus dabei ertappt worden, daß er Sachverſtändigen
urteile nur in tendenziös gefärbten Auszügen
wiedergab, wahrlich ein „objektiver“ Bericht.

Die Erregung über das inzwiſchen von Brüninghaus wohl
reſtlos widerlegte einſeitig gefärbte Expoſé des Herrn Dittmann
in der Berliner Preſſe iſt auch derartig groß, daß ſelbſt demo-
kratiſche Zeitungen, z. B. die „Voß“, den Kapitän Canaris
in Schutz nehmen, deſſen außerordentliche ſachliche Rede am
Frühnachmittag dadurch entkräftet werden ſollte, daß ihm von
ſozialdemokratiſcher Seite die Begünſtigung der Morde Lieb-
knechts und Roſa Luxemburgs vorgeworfen wurde, die, wie ge
richt lich ſchon ſeit Jahren feſtgeſtellt iſt, überhaupt nicht
in Frage kommen kann. Als tatſächliches Ergebnis
des Unterſuchungsausſchuſſes läßt ſich zuſammenfaſſend feſt
ſtellen, daß die geſamte Preſſe ſich einig iſt in der Ab
lehnung der Art, in der hier eine angeblich objektive Unter
ſuchung geführt werde, daß weiter Dittmann von Brüninghaus
und Canaris abſolut widerlegt iſt, und daß die Zuſammenhänge
zwiſchen Meuterer und U. S. P. klargelegt worden ſind, wobei
es ſachlich nur aufklärend gewirkt hat, daß Dittmann verſuchte,
die Meuterer mit der Glorie der wahren Vaterlandsliebe zu
umkleiden.
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Halbamtlich wird mitgeteilt:
In der geſtrigen Kabinettsſitzung ſtellte der Reichswehr-

miniſter feſt, daß die im Unterſuchungsausſchuß des Reichs
tags gegen den Korvettenkapitän Cangaris erhobenen BeſSulogungen vollkommen unbegründet ſind. Der
Genannte war nach Ausbruch der Revolution gewählter Bei
ſitzer in einem Verfahren gegen Offizieve, die des Mordes an
Roſa Luxemburg beſchuldigt waren. Jn dieſem Prozeß wurde
der Oberleutnant Vogel mit Gefängnis beſtraft. Als
Vogel kurz vor Antritt ſeiner Strafe die Flucht ergriff, wurde
Korvettenkapitän Cangris der Beihilfe zur Flucht Vogels
verdächtigt, jedoch ergab eine vom Reichswehrminiſter Noske
veranlaßte gerichtliche Unterſuchung die völlige
Halt loſigkeit dieſer Beſchuldigung ſchon allein aus dem
Grunde, weil Kapitän Canaris ſich zur angegebenen Zeit in
Süddeutſchland befand. Kapitän Canaris blieb daher in
ſeiner Vertrauensſtellung beim Reichswehrminifter Nosfe.

ragen. Wie wir

Die Marinemenkerer
und die Anabhüängigen

Die Vorgänge in dem parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchuß des Reichstages, wie ſie ſich am Freitag und
Sonnabend bei der Fortführung der Verhandlungen über
die Marinemeuterei im Jahre 1917 abgeſpielt haben, ſtellen
in ihrem Zuſammenhang eine geradezu unerhörte Leiſtung
der linkseingeſtellten Mitglieder dieſer Jnſtitutjon dar.

Revolutionsmacher Dittmann

Zum Skandal aber wird die ganze Angelegenheit durch die
Auswertung, die einige ſich demokratiſch nennende Berliner
Blätter der Sache Dittmanns zu geben bemühen. Unter der
Ueberſchrift „Dittmanns Enthüllungen“ bringen ſie Aus
führungen, als wären ſie Organe der führenden ſozialdemo
kratiſch unabhängigen Partei, als ob deren pfiffige Aus
flucht, daß die auf die Marinemeuterei von 1917 erfolgte
Strafjuſtiz eine der Urſachen des Zuſammenbruchs ſei, die
eigene Meinung der betreffenden Schriftleitung ſei. Bis
her hatte über die Geſamtvorgänge in der Marine die
deutſche Oeffentlichkeit Einzelheiten der Zuſammenhänge der
Marinemeuterei vor allem im Münchener Dolchſtoß- Prozeß
kennengelernt, wo ein weitſchichtiges Tatſachenmaterial auf
Grund der vorliegenden Akten durch die Zeugen aufgerollt
wurde. Als der Abg. Dittmann nunmehr im parlamenta-
riſchen Unterſuchungsausſchuß in einem vielſtündigen Vor
trag ſich über dieſes Thema von neuem verbreitete, war es
von vornherein erſichtlich, daß es ihm vor allem daran lag,
ſich ſelbſt und die Unabhängigen von dem Vorwurf der Be
teiligung an den bekannten Vorgängen reinzuwaſchen. Alle
die ſogenannten „Enthüllungen“, die Herr Dittmann in
dieſer Hinſicht gemacht hat, zeigen nur von neuem, daß be
dauernswerterweiſe die damalige deutſche Reichs und
Kriegsleitung der immer ſtärker hervortretenden Unbot
mäßigkeit gewiſſer Teile der Reichsmarine mit einer unter
Kriegsverhältniſſen überhaupt kaum zu verſtehenden Lang-
mut und Milde begegnet iſt. Nur unter Ausnutzung dieſer
Vorausſetzung konnten Dittmann und Genoſſen ihr hoch
verräteriſches Beſtreben, die innere Front zu unterwüh
ſo lange und mit ſolchem Erfolge fortſetzen. Jn Frankrei
und England iſt man gegenüber aufwiegelnden Umtrieben
von vielleicht bei weitem geringerer Schwere, wie wir aus
der Kriegsgeſchichte wiſſen, mit bedeutend größerer Härte
und geradezu drakoniſchen Maßnahmen vorgegangen, weil
man dort in der Kriegs- und Staatsleitung nur von dem
einen Geſichtspunkt ſich unbeugſam leiten ließ, die für eine
ſiegreiche Beendigung des Krieges unbedingt notwendige
Diſziplin mit allen Mitteln zu erzwingen. Nur da Ditt
mann und Genoſſen dieſe Zuſammenhänge mit einzelnen
Mitgliedern der Reichsmarine pflegten und mit den zur
Verfügung geſtellten Propagandaſchriften förderten, trugen
ſie von außen ihre parteipolitiſchen Umtriebe in die Reihen
der Matroſen hinein. Sie waren die Verfithrer und ſie
tragen daher auch die Verantwortung dafür, daß ſich ein
ſtarkes Einſchreiten gegen die weitergreifende i
bewegung in der Flotte als notwendig erwies. Gerade hei
der Flotte, die bei den in der Nordſee gegebenen Verhält
niſſen dauernd in unmittelbarer Berührung mit dem Feinde
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ſtand, wo jeder Augenblick den Einſatz der geſamten, zunächſt
vielleicht nur als Reſerve vorgeſehenen Kräfte erforderlich
machen konnte, durften Zuſtände, wie ſie der Genoſſe Ditt-
mann in ſeinem Elaborat ſelbſt geſchildert hat, unter keinen
Umſtänden geduldet werden. Mit Recht hat man damals
gegen die Reichsmarineleitung den Vorwurf einer gewiſſen
Schwächlichkeit erhoben, daß ſie nicht rechtzeitig einge
ſchritten und durch ſchärferes Vorgehen gegen die gewiſſen
loſen Verführer der Verurteilten weiterer Unbotmäßigkeit
vorgebeugt e.

Es gab während der Kriegszeit niemand an verant
wortlicher Stelle in Deutſchland, der nicht über die Ziele
der „Unabhängigen“ ſich völlig im klaren war. Jndem
Dittmann zugibt, einer von den Unabhängigen ausgehen
den Liſtenſammlung mit gleichzeitiger Aufforderung zum
Beitritt zur U. S. P. Eingang verſchafft zu haben, gibt er
ſelbſt ſeine Mitſchuld an der Bewegung im weiteſten Um-
fange zu, Es lag in ſeiner Abſicht, den Geiſt der Wider
ſetzlichkeit zu nähren und zur Schürung der Unzufriedenheit
ſoweit beizutragen, bis eben der vaterländiſche Geiſt unſerer
Marine völlig zermürbt und die Zeit für den Ausbruch
einer Empörung reif war. Wenn heute Dittmann dieſes
Vorgehen als harmlos hinſtellen will, ſo mutet er der über-
wiegenden Mehrheit der deutſchen Volksgeſamtheit eine
geradezu maßloſe Kritikloſigkeit zu. Es iſt in der Kriegs
zeit und auch ſpäterhin mit Recht den Sozialiſten vom
Schlage Dittmann der Vorwurf gemacht worden, daß ſie in
unmittelbarem oder mittelbarem Zuſammenhang mit den
Feinden Deutſchlands auf die Vernichtung des eigenen
Vaterlandes hingearbeitet haben. Von dieſem Vorwurfe
hat ſich bisher Herr Dittmann nicht befreien können. Viel-
mehr haben ſowohl er wie ſeine Geſinnungsgenoſſen ſich
öfters gerühmt, daß ſie in annationalem Geiſte mit den aus-
wärtigen Feinden Deutſchlands ob dieſe internationale
oder nationale Einſtellung hatten, bleibt hierbei irrelevant

an einem Strange gezogen haben. Ferner bleibt der
Vorwurf beſtehen, doß unſere Reichsregierung gegenüber
dieſer inneren Gefahr nicht mit der rückſichtsloſen Scho
nungsloſigkeit, welche das Vorgehen Dittmanns, ſeiner
Helfershelfer und ihrer urteilsloſen Mitläufer herauszu-
fordern ſchien, in der für Deutſchlands Schickſal entſcheiden-
den Stunde vorgegangen iſt. Leider hatten ja infolge der
langen Kriegsdauer das Selbſtvertrauen, der Verantwor-
tungsmut und die Entſchloſſenheit der verantwortlichen
Führer bereits eine allzu große Einbuße erlitten.

Bisher liegt die Antwort auf die entſtellende Aus-
legung, die der Abg. Dittmann den Vorgängen gegeben hat,
von ſeiten der angegriffenen Perſönlichkeiten und ſeitens
des Reichswehrminiſteriums als Rechtsnachfolgerin des
Reichsmarineamts noch nicht vor. Sie wird jedenfalls deut-
lich und deutſch ſein im Gegenſatz zu der Geſinnung, von
der der Genoſſe Dittmann und auch ein Teil des Ausſchuſſes

beherrſcht iſt.

Kardinal Merceier geſtorben
Brüſſel, 23. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Kardinal Mercier iſt heute nachmittag entſchlafen.
Désni Joſeph Mereier wurde am 21. November 1851 in dem

kleinen Chategu du Caſtegier nahe Braine d'Alleud bei Mecheln
geboren, wo ſein Vater, einer angeſehenen Familie entſtammend,
als Maler lebte. Als Nachfolger des Kardinals Gooſens wurde
er im Jahre 1906 Erzbiſchof von Mecheln und Primas von Bel
gien. Ein Jahr ſpäter, durch das Konſiſtorrum vom 15. April
1907, wurde er in das Kardinalskollegium aufgenommen.

Während der 50 Monate andauernden Beſetzung Belgiens
durch die deutſchen Truppen während des Weltkrieges war der
Kardinal Mercier die Seele des moraliſchen Wider
ſtandes der Belgier. Fuß bei Fuß rang er mit den deut-ſchen Gouverneuren Frhrn. v. Biſſing und Frhrn. v. Falkenhauſen

um die letzten Reſte der belgiſchen Selbſtändigkeit. Ein ſehr frei-
mütiger Hirtenbrief den er zu Neujahr 1915 ergehen ließ, brachte
ein rücht von ſeiner Verhaftung auf, das jedoch unrichtig
war. Kaiſer Wilhelm richtete hierüber ein beſonderes Tele

ramm an den Papſt. Ende 1915 reiſte der Kardinal mit
iem Geleit der deutſchen Behörden nach Rom, wo er mit dem
pſt verhandelte. Gleichzeitig hielt er in verſchiedenen Städten

Reden gegen Deutſchland. Als er dann nach ſeiner Rückkehr aber-
mals einen gegen die Deutſchen gerichteten Hirtenbrief erließ, er

t er eine durch Veröffentlichung des betreffenden Schreibens
den Zeitungen verſchärfte Warnung von ſeiten des

Gouverneurs Frhrn. v. Biſſing. M. hielt ſich dann bis zum Ende
des Krieges mehr zurück.

Nach dem Kriegsende unternaghm er eine Propagandareiſe
nach Amerika, von der er in die Millionen gehende Gelder, teils
zum Wiederaufbau der Löwener Hochſchule, teils ſonſt zu mild
tätigen Zwecken mitbrachte.

Das Reichskabinett wirbt um die Linke
Berlin, 25. Januar.

(Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Was bei dieſer Zuſammenſtellung des Kabinetts von vorn

n e war, iſt eingetroffen und beſtimmt dieichtung der Jnnen- und Außenpolitik der nächſten Zeit, wenn
es der zweiten Regierung Luther gelingt, ſich im Amte zu halten.
Das Kabinett ſteht vollkommen unter Linksdruck
und tut alles, um die Linke günſtig zu ſtimmen und vor allem die
Sogialdemokraten zur Neutralität zu veranlaſſen. Es wird
denn auch heute morgen in der Gerlachſchen „Welt am Montag
Stimment haltung der Sozialdemokraten in
Ausſicht geſtellt, allerdings unter gewiſſen Bedingungen, über
die noch zu ſprechen iſt. Das beſte Anzeichen für die Abhängig-
keit zur Linken, in die ſich die neue Regierung begeben hat, iſt der
ge u ſenſationelle

Umfall des Reichswehrminiſters Geßler,
der in der Folgezeit noch Auswirkungen zu haben vermag, die un
überſehbar ſind. Bisher war es immer üblich' und ſelbſtverſtänd-
lich, daß ein Miniſter die in ſeinem Reſſort arbeitenden und be
gereg äß handelnden Beamten voll und ganz deckte und eher

r ſeine rſon die Konſequenzen zog, als daß er im Unter-
ebene im Stich gelaſſen hätte. Seit Sonntag hat man ineutſchland einen neuen Brauch. Der Reichowehrminiſter Doktor

Geßler iſt in der Sitzung des demokratiſchen Parteiausſchuſſes
erſchienen und hat im Gegenſatz zu ſeiner Stellungnahme im
Kabinettsrat dort die Art des Auftretens des Kapitäns Canaris
vor dem Auswärtigen Amt mißbilligt und ein Schreiben ange
kündigt, durch das die Frage der Entſendung von Regierungs
kommiſſaren in den Ausſchuß geregelt werden ſoll.

Es muß fich zeigen, ob die Deutſche Volkspartei und der
vechte Flügel des Zentrums mit dieſer Haltung des Reichswehr-
miniſters, der bislang ein wohlzugemeſſenes Vertrauen genoß,
einverſtanden find un

eventuelle Konſequenzen aus dieſem ſenſationellen Umfall
Wieweit die leitenden Perſönlichkeiten des Reichsheeresgiehen.

und der Reichsmarine dieſe Angelegenheit als Richtlinie mitzu-

Deutſchnationale Rückblicke und Ausblicke
Hugenberg und Hergt über Wirtſchaft

und Politik
Bielefeld, 24. Januar.

Als Auftakt für den Landesparteitag der Deutſch
nationalen Volkspartei für Weſtfalen- Oſt und beide
Lippe, der heute in Bielefeld unter reger Beteiligung abge
halten wurde, fand am Vormittag eine Wirtſchaſts-
tagung ſtatt, auf der Reichstagsabgeordneter Gehezmer
Finanzrat Dr. Hugenberg über die

Kriſe der deutſchen Wirtſchaft
ſprach. Er bezeichnete als den eigentlichen Herd des Uebels die
Staats- und Geiſtesverfaſſung. Wenn man das in
den wirtſchaftlichen Körperſchaften gusſpreche, bekomme man
leicht zu hören, man ſolle keine Politik in ſie hineintragen. Die
Sorgen vor dieſem Vorwurfe ſeien ein wefentlicher Grund der
Unfruchtbarkeit der heutigen Verbandstätigkeit. Nicht die ein
zelnen falſchen Geſetze ſeien der Urgrund des immer tieferen
Hinabgleitens, ſondern der Umſtand, daß immer neue fal-
ſche Geſetze gemacht werden müßten daß alle unſere ſtaat-
lichen Geſetze und Maßnahmen aus einer unreinen Quelle flöſſen,

hugenberg

deren Waſſer für das deutſche Volk ungenießbar ſei und daß
man die verlorene richtige Quelle nicht wieder finden könne. Jn
Deutſchland gebe es, ſo fuhr Hugenberg fort, neben der Macht
der auswärtigen Feinde bald nur eine wirkſame Machtquelle:
das ſei der Stimmzettel der vom Agitator geleiteten Maſſenwille.
Vom Maſſenwillen im Sinne der Liebe zu der Geſamtheit ſeines
Volkes, alſo insbeſondere auch zu ſeinen breiten Maſſen, muß
ſchließlich geleitet ſein, wer fruchtbar für ſein Land arbeiten
wolle. Aber der Stimmzettel-Agitator, wenn ihm
keine andere Macht zügelnd gegenüberſtehe, habe die Neigung,
an ſich und ſeine Macht, ſtatt an ſein Volk zu denken, ſich auf
die niedrigen Jnſtinkte im Volke zu ſtützen, ſie zu
organiſieren und ſeinen Opfern Gift, ſtatt Nahrung einzuflößen,
Er gleitet naturnotwendig über den Marxismus in den Volſche
wismus ab, zumal in ſolchen Zeiten und Ländern der Not, wie
im heutigen Deutſchland. Er ſuche anderſeits das Volk mehr
und mehr mit den narkotiſchen Einſpritzungen internatio-
naler Suggeſtion zu verſehen, die ihm unſere feindlichen
Machthaber und Fronvogte freigebig liefrn. So verſchlechterte
jedes neue Geſetz die Grundlage der ſachlichen Arbeit in Deutſch
land, alſo auch die Grundlage der Wirtſchaft. Es mag regieren,
wer wolle; etwas ſchneller, etwas langſamer, je nachdem, wer
am Ruder ſei. Jmmer ſei der Demagoge mit am Ruder,
und ein Teil der Wirtſchaft halte ihm den Steigbügel, indem er
politiſch nicht entſcheidend Stellung nehme. Der Redner ging
dann auf die heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und ihre Ur-
ſachen ein. Für die Wirtſchaft gebe es nur Zweierlei, entweder
ſich als Hammer oder als Amboß, das eine ſittlich ſo traurig wie
das andere ökonomiſch, in dieſes ausländiſche rFonſyſtem einfügen
und alles geduldig hinnehmen oder bewußt

eine Politik der Freiheit treiben,
der Freiheit gegenüber dem Auslande und gegenüber dem in
ländiſchen Syſtem der Herrſchaft der Agitatoren, unter dem eine
freie und ſich entwickelnde Wirtſchaft unmöglich iſt und das
ſelbſt in Kürze in eine Diktatur auslaufen müſſe,
wenn es nicht rechtzeitig mit Aufbietung aller Kräfte abgeſchüt-
telt werde. Die Wirtſchaft habe ſchon viel zu lange reine Wirt-

ſchaftspolitik ieben, denn i es ihr ſ echt.d könne ſie ſich nur Ter acehe
eitspolitik retten.

ſtand das Referat desJm Mittelpunkt des Part
t, der die außen undStaatsminiſters a. D. Dr. Her

innen politiſchen Zukunftsziele vom Standpunkte der
Deutſchnationalen Volkspartei darlegte. Zu dieſem
Zweck zog er eine Bilang des Jahres 1925 in außen- und innen-
politiſcher Hinſicht. Scheinbar ſei das letzte ſo führte er
aus, ein großes Jahr geweſen. Jn außenpolitiſcher

aber müſſe man ein völliges Fiasko auf der ganzen
inie feſtſtellen. Es müſſe einem ſchaudern vor den zahlreichen

verpaßten Gelegenheiten. Streſemanns Wort daß der Einfluß
Deutſchlands nur der eines 63 Millionen-Konſumentenvolkes ſei,
ſei zu bedauern, weil es aus dem Munde des Außenminiſters ge
kommen ſei. Deutſchland ſei zu noch etwas ganz anderem da.
Europapolitik machten jetzt die anderen. Aber dazu brauchten
ſie Deutſchland, das es nur nötig habe, ſich in dieſe
Europa-Politik mit Energie, doch ohne Hyſterie und Eitelkeit, ein-
zuſchalten. Der Redner wandte ſich dann dem

Locarno-BVertrage
r Der Vertrag werde dem Reichskanzler wahrlich keinen

nlaß zu Triumphreden bieten, wie ſie von den gus-
ländiſchen Regierungen und der ausländiſchen Preſſe tagtäglich zu
hören ſeien. Streſemann müſſe er zum Vorwurf machen, daß er
die ganze Entwicklung, wie ſie vor uns liege, mit offenen
Augen habe vor ſich gehen laſſen und daß er niemals ſoviel
Selbſtbe wußtſein aufgebracht habe, um ſolche Verhand-
lungen abzulehnen Hergt bezeichnete es in dieſem Zu
ſammenhang als eine Unmöglichkeit, daß ein Miniſter und be
ſonders ein Außenminiſter zugleich Parteimann und Porteivor-
ſitzender ſei. Als Außenminiſter könne nur ein Fachminiſter in
Frage kommen, ſchon mit Rückſicht auf das Auftreten dem Aus
lande gegenüber, wo auch nur Fachminiſter auf dieſem Poſten
ſtünden. Selbſt an der Deutſchnationalen Volkspartei übte der
Redner Kritik, weil ſie ihrem urſprünglichen Pro-
gramme etwas untreu geworden ſei. Die Deutſchnationalen
ſeien während der ganzen ſieben Jahre

der Typ der zuweitgetriebenen Beſcheidenheit
geweſen. Die Sonderintereſſen ſeien auch bei der
Deutſchnationalen Volkspartei zu ſtark in den Vordergrund ge-
treten, zum Nachteil der großen nationalen, chriſtlichen und
ſozialen Jdeen, wie ſie das Parteiprogramm verkörpere.

Zur Frage der Bildung der neuen Regierung
gab Hergt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Reichs
präſident von den anderen Parteien genötigt worden ſei, zur
Frage der Großen Koalition Stellung zy nehmen und ſich
für die Kleine Koalition auszuſprechen. Daß außer dieſen beiden
Möglichkeiten noch eine andere, nämlich die der Bildung einer
überparteilichen Regierung beſtanden habe, darüber könne
ein Zweifel nicht vorliegen. Die neue Regierung Luther ſei
republikaniſch-demokratiſch abgeſtempelt, ſei linksorientiert; denn
die Brücke zu den Sozialdemokraten hinüher ſei zu offenſichtlich
geſchlagen worden. Was man von einem ſolchen Kabinett zu er
warten habe, müſſe aus den Erfahrungen der Vergangenheit her
aus vor der Zukunft erſchrecken laſſen. Der Deutſchnationalen
Volkspartei falle bei ſolcher Situation die Antwort auf die Frage
„Unterſtützung, Billigung oder Oppoſition“ wahrlich nicht ſchwer.
Die Oppoſitionsſtellung, die die Deutſchnationalen der neuen Re
gierung gegenüber einnehmen würden, ſei die Fortſetzung der ge
raden Linie, die die Partei bisher verfolgt habe. Jm Gegenſatz
zu ihrer Haltung in den letzten Monaten werde die Deutſch
nationale Volkspartei jetzt poſitivkraftvoll vorgehen.
Die erſten Anzeichen dafür ſeien in der bevorſtehenden

Veröffentlichung eines Wirtſchaftsprogrammes
und in einer Reihe von Anträgen »ugunſten des Mittelſtandes in
Steuerfragen uſw. Hergt ſprach ſich auch für einen Abbau der
Parlamente aus. Er ſchloß mit der Verſicherung, daß die
Deutſchnationalen zu gegebener Zeit wieder ihren Eintritt in
die Regierung anſtreben würden

Jm Anſchluß an dieſe, mit außerordentlich ſtarkem Beifall auf
genommenen Ausführungen nahm Reichstagsabgeordneter Dr.
Hugenberg zu einem Angriff Stellung, der gegen ihn aus dem
Wahlkreisverband Weſtfalen-Nord der Deutſchen Volkspartei aus
Anlaß ſeiner kürzlichen Auslaſſungen über Dr. Streſemann ge
richtet war. Dr. Hugenberg erklärte dazu: „Jch habe mit Herrn
Dr. Streſemann nie andere Berührungspunkte oder Gegenſätzlich-
keiten gehabt, als ſachlich politiſch. Der mix in der Preſſe nach
geſagte perſönliche Haß gegen Herrn Streſemann
beſteht nur in der Ein bildung derjenigen, die darüber
s ohne etwas davon zu wiſſen Fch habe nur in
achlicher Weiſe mein Recht der Kritik gegen ihn ausgeübt.“

Jn einer Entſchließung, die der Parteitag einſtimmig annahm,
wurde die Haltung der Reichstagsfraktion und des Parteivorſtandes
gebilligt und die Fortſetzung der bisherigen politiſchen Linie
ausdrücklich gefordert, ſowie dem Abgeordneten Hugenberg
das Vertrauen ausgeſprochen. Eine zweite Ent-
ſchließung fordert den Reiſeboykott Jtaliens und die
Stärkung des Deutſchtums in Südtirol.

machen gedenken und glauben, die Verantwortung dafür tragen
zu können, wenn nunmehr die Reichswehr den Traditionsfaden
zum alten Heere glatt abſchneidet, muß abgewartet werden, Aller-
dings iſt man in politiſchen Kreiſen während der letzten Wochen
einer leitenden Perſönlichkeit des Landheeres gegenüber recht
ſkeptiſch geworden, während ſich der eitenden Perſönlichkeit in.
der Marine gegenüber ein abſchließendes Urteil erſt aus ihrer
Haltung in dieſer Angelegenheit bilden läßt. Vielleicht iſt aber
das alles nur ein Zwiſchenſpiel, denn offenbar ſteht die Reichs
regierung jetzt nahezu unüberbrückbaren Schwierig-
keiten gegenüber.

Heute nachmittag wird ein Kabinettsrat zuſammentreten, um
den Wortlaut der für Dienstag anſtehenden Regierungserklärung
feſtzulegen. Der Reichskanzler ſcheint dafür einzutreten, da
dieſes Programm möglichſt kurz gehalten werde und betont, da
ſie die Verbindung zum Programm des erſten Kabinetts auf-
nimmt.

Es findet dabei aber Widerſtand vornehmlich bei den neu
eingetretenen Kabinettsmitgliedern. die unter dem Druck
ihrer Parteien gewiſſe Feſtlequngen in ſchwebenden Fragen
innerer und außenpolitiſcher Art verlangen. So verlangen
Demokraten, daß der Entſchluß Deutſchlands, in den Völker
bund einzutreten, erneut ſtark betont wird und daß in einer
Wendung der Forderung der Sozialdemokratie nach einem unver-
züglichen Aufnahmegeſuch möglichſt weitgehend Rechnung getragen
werde

Dem tritt, allerdings ohne ſcharfe Ablehnung, wie es ſcheint,
der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann entgegen, der ſich in der
Beſatzungsfrage, das einzige Druckmittel, das er auf die
Gegenſeite hat, micht ſo gänzlich nutzlos aus der Hand winden
laſſen möchte. Weitere Schwierigkeiten beſtehen wegen des ſozia
liſtiſchen Programms.

Es ſteht alſo durchaus noch nicht feſt, daß das neue Kabi
nett am Dienstag vor einer Kriſe bewahrt bleibt, ſo ſehr
es ſich auch bemüht, um die Gunſt der Linken zu werben.

Aene Verhaftungen in Charbin
Paris, 25. Januar.

(Eigener Drahthericht.)
Nach einer Meldung des NewYork Herald“ aus Peking ſind

der ruſſiſche Konſul und alle Mitglieder der ruſſiſchen Gewerk

ſchaften in Charbin auf Anordnung Tſchangtſolins
verhaftet worden. Alle freigewordenen Poſten an der chineſiſchen Oſtbahn erhielten ihrer ren Wie aus
Moskau gemeldet wird, äußerte ſich Tſchangtſolin dem chineſiſchen
Geſandten gegenüber, daß er ebenſo wie die chineſiſche Regierung
von der Notwendigkeit der Lokaliſierung des Konfliktes überzeugt
ſei. Nach dem „Petit Journal“ können die Sowjettruppen den
Streitkräften Tſchangtſolins keinerlei Widerſtand entgegenfetzen.
Wie „Daily News“ aus Tokio meldet, bemüht ſich der Sowjetbot
ſchafter Kopp, eine ruſſiſch-japaniſche Einigung überdie chineſiſche Frage herbeizuführen.

Schwierige Finanzlage der Pekinger
Regierung

London, 25. Januar.
Die finangiellen Schwierigkeiten der Pekinger Regierung

ſind, wie die „Times“Meldung berichtet, ſehr groß. Alle Be
amten bemühen ſich darum, wenigſtens einen Teil der
rückſtändigen Gehälter vor dem Neujahrsfeſt zu erhalten. Neu
jahr, der wichtigſte chineſiſche Feiertag, beginnt am 25., Januar
und dauert etwa eine Woche. Die Lehrer an den Regierungs
ſchulen in Peking haben ſeit Dezember 1924 nur 20 Prozentihres Gehaltes erhalten. Andere Beamentlaſſen ſind ſogar noch

ſchlechter geſtellt.

Fünf Kinder im Eiſe eingebrochen,
J drei Kinder ertrunken

Düſſfeldorf, 25. Januar.
Wie die „Düſſeldorfer Nachrichten“ aus Ratingen melden,

ſpielten geſtern nachmittag 5 Kinder von 5 bis 7 Jahren in einem
Steinbruch, in dem ſich Waſſer befand. Als die Kinder die dünne
Eisſchicht auf dem Waſſer betraten, brachen ſie ein. Auf

ihre Hilferufe eilten Leute herbei, denen es gelang, zwei von den
Kindern in erſtarrtem Zuſtande aus dem Waſſer zu ziehen, die
übrigen 3 Kinder ſind ertrunken Die Leichen ſind
geborgen worden.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „Halieschen Zeitung
Aenderung der Geſchäftsau t undWirtſchaftskriſe ſucy

Das bisher vergebliche Bemühen der Reichsregierung,
zu einer allgemeinen Preisſenkung zu gelangen, kommt neüer
dings in einem dem Reichsrat vorgelegten Entwurf eines Ge
ſetzes zur Förderung des Preisabbaues zum
Ausdruck, in dem u. a. umfangreiche Abänderungen der bis
erigen Geſchäftsaufſichtsverordnung und ihr teilweiſer Erſatz
durch Einführung eines Vergleichsverfahrens zur Abwendung
es Konkurſes vorgeſehen ſind. Die Tendenz der neuen Be
ſtimmungen tritt unverhüllt zu Tage. Sie richtet ſich gegen
die ſelbſtändige Weiterexiſtengs lebensſchwacher wirtſchaftlicher
Gebilde und hat offenbar eine Zurückſchraubung unſeres Produk-
tions- und Handelsapparates auch auf den Vorkriegsſtand oder
noch frühere Zeiten zum Ziele Sie könnte begrüßt werden,
wenn auch auf anderen Gebieten, insbeſondere auf dem der
ſozialen Geſetzgebung und der Lohnpolitik, die maßlos ge
ſtiegenen Anſprüche der Volksmaſſen wieder auf ein r
kriegsmaß zurückgeſchraubt würden; hiervon iſt leider nichts
zu ſpüren Es muß deshalb ſtark bezweifelt werden, ob der
Geſetzentwurf für ſich allein imſtande iſt, uns dem zweifel
los erſtrebenswerten Ziele näher zu bringen. Sicherlich wird
eine Hochflut von Konkurſen und zunächſt eine außerordentliche
Verſtärkung der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe ſeine Folge ſein.
Das ergibt ſich aus Folgendem: Jn der bisherigen Geſchäfts
aufſichtsverordnung war ein außergerichtlicher Vergleich zuläſſig,
wenn die Quote für den einzelnen Gläubiger mindeſtens
20 Prozent der Forderungen betrug. Dieſe Quote ſoll jetzt auf
50 Prozent heraufgeſetzt werden. Damit iſt prakttſch
die Vergleichsmöglichkeit auf eine geringe Zahl von Fällen be
ſchränkt; in der Mehrzahl wird es zu Konkurſen kommen, ber
denen ſowohl der Schuldner ſeine Selbſtändigkeit verliert, als
auch der Gläubiger größere Einbußen erleiden wird, als bei ver
gleichsweiſer Einigung. Erfahrungsgemäß liegen die Konkurs
quoten weit unter den Quoten, die ſich für die Gläubiger bei
Vergleichen ergeben. Angeſichts dieſer Nachteile, für alle Be
troffenen erſcheint die Mindeſtquote als zu hoch. Sie iſt
übrigens anſcheinend erſt in letzter Stunde in den Entwurf
hereingekommen, da der Referentenentwurf zunächſt nur 35 Proz.
vorſah. Die Beſchreitung des Vergleichsverfahrens wird weiter
dadurch erſchwert, daß der Schuldner bereits bei Stellung des
Antrags auf gerichtliches Vergleichsverfahren die ſchriftliche
Einverſtändnis- Erklärung einer qualifizierten Gläubigermehr-
heit aller Forderungen, Mehrzahl der Gläubiger) beibringen
ſoll; auch dies erſcheint bedenklich; die Bedingung iſt praktiſch
kaum zu erfüllen und wird faſt jeden Vergleichsverſuch von
vornherein zum Scheitern verurteilen.

Sind die vorgenannten Beſtimmungen bedenklich, ſo kann
es begrüßt werden, wenn der Geſetzentwurf bei Eröffnung des
Vergleichsverfahrens die bisher nur fakultative gutachtliche vor
herige Anhörung der zuſtändigen Handels, Gewerbe oder Land
wirtſchaftskammer zur obligatoriſchen macht und vorſchreibt, daß
das Vergleichsverfahren un würdigen Elementen, ins
beſondere ſolchen Schuldnern, gegen die gerichtliche Verfahren
wegen Bankerotts, Betrugs, Untreue, Wuchers, uſw. anhängigind oder die wegen ſolcher Straftaten bereits beſtraft ſind

verſagt bleibt. Dieſe Vorſchriften werden zweifellos zur
Beſeitigung vielfachen mit der Geſchäftsaufſicht betriebenen

Mißbrauchs führen. Dr. S.
Kriegsanleiheverſicherung

Der Verband deutſcher Lebensverſicherungs-
geſell ſchaften ſchreibt uns:

Während des Krieges wurden Verſicherungen vielfach in der
Weiſe abgeſchloſſen. daß der Verſicherte nicht eine beſtimmte
Markſumme, ſondern eine beſtimmte nge von Kriegsanleihe er
halten ſollte. Was dem Verſicherten auf Grund dieſer ſogenannten
Kriegsanleiheverſicherungen an Kriegsanleih- ausgefolgt wird,
gilt nach dem g. als Altbeſitz.Damit der Kriegsanleiheverſicherte alle Vorteile des Alt-
beſitzes für ſich ausnutzen, und insbeſondere eine Vorzugs-
rente beantragen kann, müſſen die Kriegsanleiheverſicherungen
in Rückſicht auf die für die Anmeldung des Altbeſitzes bereits vor
geſchriebene, am 28. Februar 1926 ablaufende Friſt jetzt abgewickelt werden. Den Lebensverſicherung u heſten iſt
es in langwierigen Verhandlungen mit den zuſtändigen Reichs
reſſorts gelungen, die Zuſtimmung des Reichsfinanz miniſteriums

zu erlangen, daß den Kriegsanleiheverſicherten alsbald
Kriegsanleihe in Höhe der Prämienreſerve ausgefolgt
wird, welche ſich für den Schluß desjenigen Verſicherungsjahres
ergibt, deſſen Ende in das Kalenderjahr 1926 fällt. Dabei ſoll
von der wer werden, W die Prämien biszum Schluß dieſes Verſicherungsjahres ſind. Der ſich
hiernach ergebende Betrag wird auf volle 1 vk nach oben auf
gerundet.

Die Verſicherungsunternehmungen werden ihren Kriegs
anleiheverſicherten en welche Summe hiernach auf ſie ent
fällt. Sie werden ſie auffordern, ſich mit der Berechnung einver
ſtanden zu erdlären und behufs Ausfolgung der Kriegsanleihe ihre
Policen einzureichen. Diejenigen Kriegsanleiheverſicherten, wel
etwa infolge veränderter ift oder aus tigen Urſachen ein
derartiges Schreiben ihrer e i nicht erhalten,
r gut tun, ſich ſelbſt an die icherungs geſellſchaft zu
wenden.

dem Programm der Sowjetregierung ſollen in Rußland 46 neueZuckerfabriken errichtet werden

Neue Sprozentige Goldpfandbriefe der Württembergiſchen
Hypothekenbank. Der Württembergiſchen Hypothekenbank in
Stuttgart wurde die Genehmigung erteilt, weitere r Goldpfandbriefe auf den Jnhaber m Beſamtbetrage von 5 Mill. Rm.

in den Verkehr zu bringen.

Die deutſche Handelsbilanz endlich aktiv!
Jm Monat Dezember iſt die deutſche Handelsbilanz zum

erſten Male ſeit Auguf 1924 wieder gaktiv. Der Ausfuhrüber
ſchuß im Dezember beträgt insgeſamt 34 Millionen Mark, im
freien Warenverkehr 36 Millionen Mark.

Badiſche Anilin- und Sodafabrik
Ein neuer Betriebsſtoff der Hugo-Stinnes-Riebeck-OelA.-G.

Die Badiſche Anilin- und Sodafaorik beabſichtigt, durch die
ihr gehörige Hugo Stinnes-Riebeck-Oel- Geſellſchaft einen neuen
Betriebsſtoff unter der Bezeichnung „Motyl“ auf den Markt zu
bringen. Das Motyl iſt ein Gemiſch aus Bengin und EiſenKa
bonyl, das eine erhöhte Klopfbeſtändigkett beſitzen ſoll
und dabei die Nachteile der in Amerika vielfach gebrauchten
Miſchungen mit Bleiverbindungen vermeidet. Wie wir hören, ſoll
im Zuſammenhang damit beabſichtigt ſein, den Namen der
StinnesRiebeckOel zu ändern.

Berliner Börſe.
Die heutige Börſe eröffnete in abwartender Haltung.

r Gewinnmitnahmen breckelten die führenden Montanaktien
anfangs ab. Lebhafte Umſätze bei ſehr feſten J konnten
ungariſche Renten verzeichnen, in denen Käufe eines
erſten hieſigen Hauſes zur Ausführung gelangten. Man verwies
hier auf die durch das Prager Abkommen erfolgte Regelung des
Anleihedienſtes dieſer Rentenw rte. Daneben trat der Schiff
fahrtsaktienmarkt aus ſeiner letzttägigen Reſerve heraus. Hanſa
und Hapag hatten bei der Aufwärtsbewegung die Führung. Als
während der erſten Stunde bekannt wurde, daß die deutſche
Außenhandelsbilanz im Monat Dezember zum erſten
Male aktiv ſei und einen Ausfuhrüberſchuß von 34 Millionen
Reichsmark aufweiſe, ſetzte an der ganzen Vörſe eine neue
Kaufbewegung ein, die dem Markt Stertin fe ſt e s
Ausſehen gab. Begünſtigt wurden die ſpäterhin alten
Aufwärtsentwicklungen außerdem noch re das Anhalten des
Geldangebotes. Trotz des herannahenden Ultimo haben die
offiziellen Zinsſätze am offenen Geldmarkt noch keine Aenderunerfahren. Tagesgeld bleibt mit 6—8 Progent und Monategelb

mit 854--93 Prozent reichlich offeriert. Am Deviſenmarkt lag
der Frankenkurs mit 18038 gegen London etwas ſchwächer, wäh-
rend ſonſt keine Aenderungen eintraten.

Magdeburger Börse
25 1. ſ22. 1. 25. 1. 22. 1.Sache. Läseh. Pfäbr. 47 8. 860 62 Zuckerw.-Anl. Deut-

rn e r 3 z 35 sche Zuckerb. Berlin 960 9,60
c w urbach Obl. 525 10 0Wilhelm Burbsch u 1010 101,0 Freiverkehr.

Magdeb. Feuer Vers. 1695 Bank t. Landw. 80.- 30,Magdeb. Straßenbahn 45,. 47 Landkredit Bank 72. 72
Aagdeb. Allg. Gas 45. Mansfeld 78.- 73.Magdeb. Bergw. Akt. Krügershall 86. d8Masch, Buckau 75 78. Winkelhausen 33. 30.A. Wolk 2560 31. Brünner 28, 26.Chem. Fabr. Buckan Bln. Halberst. Ind, n n wenSaccharin Fabrik d2. 62, Bübring 25.Magdeb. Muhlenwerto 68, 59, Chem. Pickl an eEisenmatthes le Getreidekreditbank 68- 658,

Produkte.
Berlin, 25. Januar. Anfangsterminnotierungen.

März 265, Mai 271,6, Tendenz ſchwächer. Roggen März 176,
Mai 188,5, Tendenz feſter.

Zucker.
Prompte Lieferung 24,50,Magdeburg, 25. Januar. 24,75,25,50, Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Januar 14,10 bis

ril 14,40 bis13,70, Februar 14,20-13,80, Märgz 14,30--14,15,
udenz ſtetig.14,26, Mai 14,50--14,46, Auguſt 14,80 -14,75,

Februar-- März 25,75, 14,10, 13,70, 14,.00.

Ergebniſſe der Wollverſteigerung am 22. Januar
Die zweite diesjährige Wollverſteigerung des Wollver-

wertungsverbandes, über die wir bereits kurz berichtet haben, war
mit 6000 Ztrn., meiſt ſächſcſch-thüringiſchen Schweißwollen beſtcyickt,
die bei lebhafter Beteiligung ſämtlich Nehmer fanden. Die
Stimmung war ſehr feſt. Es wurden bezahlt:

je Ztr. je kg reingewaſchen
Schweißwolle ohne jede Speſen
Reichs mark Reichsmark

Ausgetw. MerinoWollen 110 125 bis 7,—
Halbſ z MerinoA undA/BWllen 95-—110 5,70——6,20
Kreuzungs-B/C u. C- Wollen 75--90 bis 4,50

Die nächſten Verſteigerungen finden am 65. Februar in Berlin,
am 5. März in Berlin und am 15. April in Güſtrow ſtatt.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandelépreiſe am 23. Januar.

Feſtgeftellt durch die Preiéprüfungeéeftelle für den Stadtkreis.

Weizen

r —m—-

Liquidation der Deutſchen Werke
Uebergang an die Viag. Durchführung des Dezentraliſativns

programmes.

Der tand übe eben ſeinen Rfür das a n v J. chloſſene e sjahr der
Oeffentlichkeit, wonach dieſes mit einem Bruttogewinn von
5 475 101 M. und nach Abſetzung der Generalunkoſten von
4975 696 M., der Abſchreibungen von 390 995 M. mit einem
Reingewinn von 496 405 M. abſchließt. Der letzter ſoll auf neue
Rechnung übertragen werden.

Wie hierzu mitgeteilt wird, hat ſich die am 10. d. M. ſtatt
gehabte Aufſichtsratsſitzung ferner mit den Maßnahmen befaßt,
die ſich aus dem von der Generalverſammlung vom 22. Mai 109
genehmigten Beſchluß der Aufſichtsratsſitzung vom 27. Februar
1925 über die Degzentraliſation der Geſell ergeben. Der in
den Statuten der Geſellſchaft wut roduktionszweck iſt
durch die Umorganiſation hinfällig geworden. Die
Geſellſchaft hätte als ſolche lediglich die Verwertung der reſtlichen
Jmmobilien und die Verwaltung der Beteiligungen durchzu
führen, würde alſo in der Hauptſache, da die Verwertung etwas
Vorübergehendes iſt, eine Holding- Geſellſchaft darſtellen. Der
weitaus größte Teil der Aktien der D. W. A. G. befindet ſich
aber im Beſitz der Vereinigten Jnduſtrie- Unternehmungen A.G.,
die als Holding- Geſellſchaft die gleichen, ihrem Umfange nach
jede bedeutend größeren Aufgaben erfüllt.

s iſt wirtſchaftlich nicht zu vevantworten, zwei Holding
Geſellſchaften hintereinander zu ſchalten. Deshalb hat der Auf-
r beſchloſſen, der Generalverſammlung die Annahme eines

ngebots der Viag auf Uebernahme des Ge-
ſamtvermögens und im Anſchluß daran die Liquidation
der Geſellſchaft zu empfehlen. Die Viag erklärt ſich nach dieſem
Angebot bereit, das der Deutſchen Werke Akt. Geſ. gehörige Ge
ſamtvermögen mit allen Rechten und Verbindlichkeiten zu über
nehmen und der Deutſche Werke A.G. Ablauf des Sperr
jahres diejenigen Mittel zur rriä gen zu ſtellen, die notwendig
ſind, um die ausſtehenden Aktien der Geſellſchaft zu
pari einzulöſen.

Der Kurs von 100 Prozent für die D.-W.Aktie nach
Ablauf der Sperrzeit entſpricht unter Berückſichtigung der Zinſen
dem derzeitigen Börſenkurs, der im Vergleich mit den übrigen
ähnlichen Unternehmungen als günſtig zu bezeichnen iſt, da es
nur wenige Unternehmungen des Maſchinenbaues gibt, deren
Aktionäre beim Verkauf des Aktienbeſitzes mit einem ſ n Kurs
rechnen können, wie dies bei Annahme des Angebots Viag
der Fall wäre.

Stock-MotorPflug A.-G., Berlin. Mie uns mitgeteilt wird,
werden von den beteiligten Banken gemätz ihrer dem Reichsland
bund abgegebenen Zuſage nunmehr keine Schwierigkeiten in der
viel erörterten Wechſelangelegenheit gemacht. Um zu einer Be
reinigung der vielen Schwierigkeiten und Fragen zu gelangen,
trägt man ſich neuerdings mit dem Plan, die MotorPflugA.G. aus dem Intereſſentreis des KahnKonzerns zu elimi
nieren.

Bergwerksgeſellſchaft Friedrichrvoba m. b. H., Hannover. Auf
der in den nächſten Tagen in Hannover ſtattfindenden Vollver
ſammlung der Geſellſchaft, wird u. a. auch über die Ermächtigung
zur Stillegung des Werkes ge g 83a des Geſetzes über
die Regelung der Kaliwirtſchart verCandelt werden.

Vereinigte Metallwarenfabriken vorm. Haller u. Co., Altona.
Die Geſellſchaft, die die Fabrikation von Metallwaren und Haus
haltungsartikein aller Art betreibt, hat in dem 15 Monate um
faſſenden Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1924 bis 81. Dezember
1925 günſtig gearbeitet, ſo daß ſie in der 2 ſein wird, aus
dem Reingewinn eine v 7 Dividende verteilen.Gebr. Goedhart, A.-G., Düſſeldorf. Die Be r
verhältniſſe im Jahre 1925 waren gegenüber dem Vorjahre zwar
etwas gebeſſert, die e en P r a Be trat das ab

laufene Geſchäftsjahr kommt je n inv ne e für Getreide und Mühlenfabrikate,
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft beſchloß, der

ndenden G.V. die Verteilung einer Divi
dende von Proztzzent für das verfloſſene Geſchäftsjahr
vorzuſchlagen.

Gebrüder Sachſenberg, AG., Roßlau a. E. Der Abſchluß
per 30. September 1925 weiſt einen Reingewinn von
12 500 Rm aus, der vorgetragen werden ſoll. Aus dem
Geſchäftsbericht geht hervor, daß der im Anfang des Jahres be
friedigende Eingang von Aufträgen ſpäterhin nachgelaſſen
hat. Ein Ausgleich in den übrigen Geſchäftsgweigen konnte die
Lage der Geſellſchaft nur en verbeſſern. Die weitere Auf
wertung der Hypotheken, die Wiedereintragung ſchon gelöſchter
Hypotheken, die neue Behandlung der Obligationen erhöhten die
Paſſiven um 119 200 Rm. Auch im laufenden Geſchäftsjahr haben
ſich die Ausſichten nicht gebeſſert, jedoch iſt nach ollen
der Neubauten der Stettiner Niederlaſſung eine merkliche Be
lebung des Stettiner Geſchäfts eingetreten.

Meurer Spritzmetall (Metalliſator A.G.), BerlinNeukölln.
Wie gemeldet wird, wird den Aktionären det Geſellſchaft ein
Umtauſch ihrer Aktien gegen Anteile der amerika-
niſchen Metals Coating Comp. of American an
geboten. Mit dem Majoritätsübergang iſt beſtimmt zu

n.u und MaſchinenbauA.-G., Görlitz. Die o. G.V.
beſchloß, den Verluſt in Höhe von 1 6507 8095 Rm. durch den

Charlottenburg.
demnächſt ſtat

Gründung einer Spitzenorganiſation für den Fettwaren Tgfeläpfel 1 Pfund 020 85 M. Aal geräuchert 1 Pfund. 400 m. Reſervefonds von 1 212 000 Rm. teilweiſe zu decken und den
handel. Aus Kreiſen des deutſchen Butter, Fettwaren, Eier-KKochſpſel 1 Pund. 0066 0,10 Sänſe 1 Pfund 1 Reſt vorzutragen. Nach dem Verwaltungsbericht gehörte das ab
und Käſehandels heraus iſt auf einer am 18. Januar d. Js. s c P d gelaufene Geſchäftsjahr zu den un günſtigſten ſeit Er-in Berlin ſtattgefundenen Konferenz der „Reichsbund Deutſcher Wirſingioht 1 Piund, 016 018 Faſaven 1 Pfund 500-500 richtung der Geſellſchaft. u unter großen Preisnachläſſen
Kaufleute des Butter-, Fettwaren, Eier- und Käſehandels“ ge Ro enlöhl 1 r 0960-0,60 aſen im Fell van war es möglich, Aufträge hereinzubekommen. Erſt in letzter
gründet worden. Seinen gut Hefe An 9885200 Zeit erhielt die Geſellſchaft Aufträge zu Preiſen, die einen GeGrüntohl 1 P und. 029 ehfletſch fund 0 60-2.00Ergebnisloſe Verhandlungen in der Zementinduſtrie. Die Mohrrüden 1 fund 0,10-0,15 irſchfleiſch T Piund. 060-160 winn verſprechen.
bisherigen Verhandlungen in der Zementinduſtrie über Arbeits Kohlrüben 1 Pfund 908-0 10 aninchen (Stall Prund 070-1,00

zeit und onnten ein Ergebnis noch nicht er en e s n rt Seller S gzieg?nfleiſch 1 Viun 0,90S e J. er ihten deshalb für Ende des en en 83 die See Zugong nuar angeſe e ee und. 4 utier (Bauern) StSowjetrußland plant die Errichtung von 46 Zuckerfabriken. l e f2ni 83 an 83 Auto 8 O S

2 4 4 7 e 7 g. J 3Wie die „Nar. Lyſti“ meldet, beſuchte in den letzten Tagen ein Zeringe Schoiten Pfund 0,45- 060 mMue 1 Pfund 060 hen Arte ar samti. Maschinen ſſetern bily s
Mitglied des e r Prag, um mit ein Züaiinge 1 Pfund 0170 080 Fartoffeln gelbe Vfund r robierte Qualitäte- errenytraßbere n Feier an un n Maaß Lipper,einrichtungen und verſchiedenen n. 4 4 5
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Stundung der Umſatzſteuer bei bewirkten Leiſtungen
Die Umſatzſteuer iſt nach den erfolgten Ausgängen bis zum

10. bezw. 17 des folgenden Monats zu entrichten. Der Eingang
der Außenbeſtände erfolgt ſehr häufig erſt nach Monaten. Bei
dieſer Art des Steuereinzugsverfahrens wird alſo verlangt, daß
diejenigen Beträge verſteuert bezw. bezahlt werden müſſen, die
erſt nach Monaten an den Entrichter eingehen. Da dieſer Zu
ſtand eine große Ungerechtigkeit bedeutet, ſo iſt der
Reichstagsabgeordnete He meter diesbezüglich bei dem Herrn
Reichsfinanzminiſter vorſtellig geworden. Unter dem 1. Januar
1926 gibt der Herr Reichsfinanzminiſter nunmehr folgende
Antwort:

Mit auf den beſonderen Charakter der Umſatzſteuer iſt, inAbweichung von ten der die Beſitzſteuern betreffenden Erlaſſe
vom 6. Juni 1924 III C 1 2700 und vom 15. Juli 1924 III O 1
3240 III D 5838 eine Stundung der Umſatzſteuer grundſätzlich unzu
läſſig. Eine Ausnahme kann nur in Betracht kommen, wenn der Geſuch-
ſteller nicht den vereinnahmten Entgelten, ſondern nach den bewirkten
Lieferungen euert und ſo dadurch, daß er Entgelte verſteuert, die er
noch nicht vereinnahmt hat, in beſondere finanzielle Schwierigkeiten gerät.
Bei etwaigen Stundungsgeſ der nach Lieferungen verſteuerten Steuer
pflichtigen wird jed prüfen ſein, in welchem Umfange Entgelte in
zwiſchen ein an Stundungen ſind in jedem Falle nur auf Wider
ruf und gegen zinſung zu gewähren. erſter Linie wird es ſich
empfehlen, den Unternehmern, die ihre
der Verſteuerung nach dem Soll ſtützen
nahe

Wochenbericht vom Zuckermarkt
Der Winter behielt ſein Regiment während der ganzen

Berichtszeit. Wiederholt fiel ziemlich reichlich Schnee, ſo daß
wir überall eine zu ſammenhängende Schneedecke haben. Auch
in dieſer Woche zeigte ſich keine Beſſerung im Verkehr und in
den Preiſen unſeres Verbrauchszuckermarktes. Jn dieſer Woche
ermäßigten die Konzern-Raffinerien in Magdeburg ihre Preiſe
für prompte u e 26 M., für Februar-März- Lieferung
auf 26,50 M. die ißzuckerfabriken verkauften prompt zu
25,25 M., Februar zu 25,650 M. Die Weißzuckerfabriken ſind
auch mit kleinen Aufgeldern für ſpätere Lieferung zufrieden.
Die Umſätze umfaſſen leider immer noch nur die kleinſten
Mengen. Auch der Rohzuckermarkt ſchloß ſich der allgemeinen
Geſchäftsſtille an. Umſätze in Kornzucker wurde nicht gemeldet.
Die Raffinierien halten ſich zurück, andererſeits ſind die Roh-
zuckerfabriken wenig geneigt, zu jetzigen Preiſen ab mittel-
deutſchen Fabriken zu verkaufen. Nacherzeugniſſen
kommen hie und da einige Partien an den Markt. Der
Melaſſemarkt verlief im allgemeinen in ruhiger Haltung
zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen.

Deutſche Continental-Gas Geſellſchaft in Deſſau. Wie die
Geſellſchaft mitteilt, ſteht ſie den an der Börſe verbreiteten
Gerüchten vollſtändig fern, jedoch wird der im abgelaufenen
Geſchäftsjahr erzielte Ueberſchuß die Ausſchüttung einer Divi
dende zulaſſen, nachdem es im Jahre 18924 nicht möglich war,
einen Gewinn zu verteilen. Ueber die Höhe der Dividende läßt
ſich jetzt noch nichts Beſtimmtes ſagen, da die genauen Abſchluß-
ziffern erſt im März vorliegen werden.

Th. Teichgraeber, A.-G., Berlin. Wie von der Verwaltung
mitgeteilt wird, haben die Verſuche, die Zahlungsſchwierigkeiten
zu überwinden und einen Zahlungsaufſchub zu erhalten, nicht
zu Ergebniſſen geführt. Ein Teil der Gläubiger fordert die ſo
fortige Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen. Unter dieſen
Umſtänden hat im Jntereſſe der Geſamtgläubiger die Verwal
tung Geſchäfts aufſicht bei dem zuſtändigen Gerichte
beantragt. Nur der Verkauf der Filialen Bremen, Königs
berg, Köln und Leipzig konnte durchgeführt werden.

Charlottenburger Waſſer- und Jnduſtriewerke, A.G., Ber
lin-Charlottenburg. Die Geſellſchaft hat in dem abgelaufenen
Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 3 782 420 Rm. erzielt, aus
dem zunächſt eine Dividende von 4 Prozent auf das
A.-K. von 60 Mill. Rm. verteilt, 133 000 Rm. ſatzungsmäßige
Tantieme und zwei weitere Prozent Super Dividende gezahlt
werden ſollen, während der Reſt von 49 420 Rm. vorgetragen
wird. Nach dem Bericht des Vorſtandes hat ſich der Waſſer
verbrauch gegenüber dem Vorjahr um 41,8 Prozent ge
ſteigert. Nach Ablauf des Berichtsjahres iſt mit der Stadt
Berlin ein Vergleich dahingehend geſchloſſen worden, daß ab
1. Oktober 1928 das teilungsnetz von Schöneberg und Stoeglitz
zum Preiſ. von 2,5 Mill. Rm. an die Stadt Berlin übergehen
ſoll. Die Verträge für die übrigen Gebiete der Waſſer
verſorgung laufen in den wichtigſten Gebieten erſt zwiſchen den
Jahren 1990 und 2000 ab.

A.G. der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm. Ferdinand
Heye, A.-G., Düſſeldorf. Die Geſellſchaft hat im vergangenen
Geſchäftsjahr verhältnismäßig gut gearbeitet, obgleich in den
letzten Monaten der Umſatz unter dem Einfluß der allgemeinen
ungünſtigen Wirtſchaftslage gelitten hat. Unter den üblichen
Vorbehalten kam für das Geſchäftsjahr 1925 wieder eine
Dividende von 7 Prozent auf die Stammaktien

Induſtrie für Feinmechanik und Optik, Nürnberg. Die Ver
waltung der Geſellſchaft beantragt bei einer auf Mitte Februar
einberufenen G.-V. die Auflöſung des Unternehmens.

ss. Rauchwaren Walter Arnhold A.-G., Markranſtädt.
Die Geſellſchaft hat ihre Belegſchaft in den letzten beiden
Monaten infolge mangelnder Konjunktur von etwa
600 auf etwa 400 Mann reduziert.

Süddeutſche Schebera- Werke A.“G. Wie verlautet, iſt die
Geſellſchaft noch mit Aufträgen über 800 Wagen ver-
ſehen, ſo daß Arbeitseinſchränkungen noch nicht erforderlich
waren. Das laufende Geſchäftsjahr verſpricht, ſoweit die Ver
hältniſſe eine Vorausſage zulaſſen, mit einem zufrieden-
ſtelle nden Ergebnis abhzuſchließen.

Hermann Meyer A.-G., Köln. Ueber die Geſellſchaft iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden. Das Unter-
nehmen iſt im Jahre 1924 gegründet worden zum Zwecke der
Herſtellung von Spirituoſen und verwandten Genußmitteln.

Bergbau A.G. Präſident, Bochum. Die Geſellſchaft iſt be
kanntlich mit allen Aktiven und Paſſiven auf die Bergbau
A. G. Lothringen in Hannover übergegangen. Wie uns
gemeldet wird, iſt nunmehr die Firma der Bergbau A.G.
Präſident durch Eintragung des Vertrages handelsgerichtlich
gelöſcht worden.

Kohlenimport und Poſeidon Schiffahrtsaktiengeſellſchaft,
Königsberg. Jn der G.-V. der zum Stinnes-Konzern
gehörenden Geſellſchaft wurde die Bilang genehmigt. Der
Reingewinn beträgt rund 45 000 Rm. Wie der Geſchäfts
bericht ausführt, ſtand der Kohlenhandel im abgelaufenen Jahr
unter ganz beſonders ſchwierigen Verhältniſſen. Die Reederei
konnte unter Zuhilfenahme fremder Kredite weiter ausge
baut werden. Jm Nov. 1924 wurde der Dampfer „Königsberg-
Preußen“ und im März 1925 der Dampfer „Fritz Schoop“ neu
in Dienſt geſtellt. Jn den A.-R. der Geſellſchaft wurden neu
hinzugewählt Direktor Kellermann, Berlin, und Divektor Atzler,
Königsberg (beide von der Kobolyt A.G.
es. Steiger-Brauerei A.-G., Erfurt. Die G.V. genehmigte
den Abſchluß per 80. Okt. 1925, wo aus einem Reingewinn
von rund 965000 M. 6 Protzzent Dividende zur Ver
teilung angen Die Geſellſchaft hat ihre Anlagen weſent
lich erweitern und den Abſutz erheblich ſteigern können.

Carl Meg K& Söhne A.-G., Freiburg i. Br. Die Geſellſchaft
beruft eine auf den 2. Februar 10926 ein, der eine Er
höhung des ſowie die Einziehung der Vorzugsaktien vorgeſchlagen wird. Außerdem ſel eine Neuwahl
des A.-R. vorgenommen werden.

Pongs Spinnereien und Webereien A.-G., Odenkirchen. Die
G.V. beſtätigte einſtimmig den käuflichen Uebe der 1000

1 an die Deutſche Baumwoll A.G. ing Geſell

ſchaft des Hammerſen-Konzerns) in Mülheizn. Der bisherige
Aufſichtsrat legte, um dem Hammerſen-Konzern die Möglichkeit
zu geben, in ſeinem Sinne auf die Geſchäftsführung einzuwirken,
ſein Mandat nieder. Es wurden durch Zuruf in den Aufſichtsrat
neu gewählt Fritz Becker in Osnabrück, Dr. ing. Roeſch in Mül-
heim und Bankdirektor Dr. Emil Techmer von der Deutſchen
Bank, Elberfeld.

Zuckerfabrik Jülich, Alex. Schoeller u. Cie., A.-G., Jülich. Wie
gemeldet wird, ergibt der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25
einen Betriebsverluſt von 72 8396 M., der ſich durch Ab-
chreibungen in Höhe von 34 470 M. auf 106 866 M. erhöht. Die

vwaltung ſchlägt vor, auf den Verluſt die geſetzliche Rücklage
in Höhe von 52800 M. anzurechnen, ſodaß ein Betrag von
54 066 M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Der Verluſt
iſt darauf zurückzuführen, daß die Rübenzufuhr in der
Kampagne 1924 immer noch unzureichend war und daß da-
durch mehrfach Betriebsunterbrechungen eintraten.
Hierzu kamen dann weiter erſchwerend die drückende Steuerbe
laſtung und die hohen Zinſen für das während der Kampagne
vorübergehend benötigte Kapital. Die Rübenmenge im laufenden
Geſchäftsjahre war, wie die Verwaltung mitteilt, beträchlich
höher wie in der vorletzen Kampagne.

ss. MucrenaWildwaren-Auktion in Leipzig. Die in Leipzig
abgehaltene Wildwaren-Auktion der „Mucrena“ verlief am erſten
Tage bei guter Beteiligung feſt. Für friſche Wildwaren waren
die Preiſe anziehend, und zwar brachten Füchſe, beſonders
in den beſſeren Sorten, 10 Prozent mehr. Jltiſſe waren letzt
preiſig, während Baum- und Steinmarder ebenfalls ihre Preiſe
erhöhen konnten. Ottern und Dachſe waren unverändert.
Wieſel dagegen, beſonders in den guten Sorten, waren lebhaft
gefragt; desgleichen Eichhörnchen. Hamſter zeigten wenig
Aenderung und in Maulwürfen hat die Nachfrage in den Unter
ſorten nachgelaſſen, während gute Winterqualitäten wie das letzte
Mal bezahlt wurden. Das geſamte Angebot wurde plaziert.
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Aus aller Welt
Das Lichtbild der Gattin im Heirats

bureau
Jn den Geſellſchaftskreiſen einer bayeriſchen

Großſtadt, beſonders in Rechtsanwalts und Aerztekveiſen,
wird ein köſtliches Geſchichtchen erzählt und viel belacht. Ein
reicher Kaufmann hatte ſich mit einem Heiratsbureagu in Ver
bindung geſetzt, um für ſeinen Neffen, den Rechtsanwalt
eine Gattin zu finden, die nach Vermögen und ſozialer Stellung
zu ſeinem Neffen paſſen ſollte. Auf dieſem „nicht mehr unge
wöhnlichen Wege machte er eine Entdeckung, die ihm ſein
Leben ſtark verbittern ſollte. Er war ſeit drei Jahren mit einer
jungen, ſchönen Frau glücklich verheiratet, die trotz des beſtehen-
den Altersunterſchiedes nicht gezögert hatte, ihm die Hand zum
Vund fürs Leben zu reichen. Während der drei Jahre führte
er ein glückliches Familienleben, da die Frau ihm in inniger
Liebe zugetan zu ſein ſchien. Er kam jedenfalls auch nicht im
Entfernteſten auf den Gedanken, daß ſich ſeine Frau hätte
ſcheiden laſſen wollen oder einen anderen Gatten ſuchte. Trotz

m muß dies doch der Fall ſein, denn unter den Photographien,
die ihm zur Auswahl für die Braut ſeines Neffen vorgelegt
wurden, fand er auch die Photographie ſeiner
eigenen Gattin. Er fragte den Heivatsvermittler, wie
er in den Beſitz dieſes Bildes komme, da er annahm, daß der
Heiratsvermittler es ſich auf unreelle Weiſe erworben hätte,
und daß alle dieſe Bilder nur Täuſchungen für Heiratsluſtige
ſeien. Der r wies dieſen Vorwurf entrüzurück und erklärte, daß ſämtliche Frauen, deren Porträts
hier befinden, mit ſeiner Hilfe in den Hafen der Ehe einlaufen
wollten. Zum Beweis dafür nannte er ſofort den Namen
und die Adreſſe der betreffenden Dame. Unſer
Onkel wollte glatt hinſchlagen, als er den Namen ſeiner eigenen
Gattin hörte. Ohne ein Wort zu reden, ſtürzte er hinaus und
raſte nach Hauſe, wo ſein Weibchen glücklich lächelnd und
ganz arglos Toilette machte. Sie wurde durch das wutverzerrte
Geſicht ihres Gatten aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt, der ſie mit
ſchrecklicher Stimme fragte: „Weib, was ſoll dein Bild bei dem
Heiratsvermittler? Was haſt du vor?“ Die junge Frau wußte
erſt gar nicht, was ihr Mann eigentlich von ihr wollte. Endlich
ſpra ihr eine furchtbare Erinnerung auf. Errötend umarmte

ihren Gatten und ſtammelte ihm ins Ohr: „Karlchen, ſei
mir doch nicht böſe weißt du, das war ja ſchon im i
Jahre, als du ſo ſchwer krank warſt Das
des Mannes jener Frau, die bei ſeiner Krankheit ſo ſchnell
darauf bedacht war, einen anderen Gatten zu bekommen, ſoll
nicht ſehr geiſtvoll geweſen ſein.

Mordanklage gegen einen bayeriſchen Freiherrn
ein Mordyroheß der ſowohl dar ſeine beſonderen Unſane we

durch die angeklagten Perſonen ſtarkes Aufſehen erregt.
Vor eineinhalb Jahren verunglückte der 35 Jahre alte Majorats-
herr der Familie von Teſſin Walter Freiherr v. Teſſſin
bei einer in der Nähe von Tübingen abgehaltenen Jagd. Jn
ſeiner Begleitung hatten ſich ein ſieben Jahre jüngerer Bruder
Manfred und der damals 16 Jahre alte Stiefbruder Kurt be
funden. Die von der Behörde eingeleitete Unterſuchung wurde
wieder eingeſtellt. Durch einen Familienzwiſt wurde die An-
gelegenheit neu a rührt und Manfred v. Teſſin a e
ſich ſchließlich ſelbſt des Mordes. Während der Unterſuchung
er dieſe Selbſtbezichtigung widerrufen und erklärt, daß er damit
nur ſeine Verwandten einſchüchtern wollte. Die Anklage gegen
den Stiefbruder lautet auf Begünſtigung. Eine beſondere
Rolle ſollen angeblich nähere Beziehungen Man-
freds v. Teſſin zu der Frau des Verunglückten
ſpielen.

Selbſtmord durch Abbrennen einer Scheune
Wie aus Fulda gemeldet wird, verübte in einem Rhön-

dorf ein etwa 50 Jahre alter Schuhmachermeiſter auf furcht
bare Weiſe Selbſtmord. Nach einem Familienſtreit entfernte er
ſich unter Mitnahme r Hundes aus dem Hauſe, begab ſich
in ſeine mit Getreide gefüllte Scheune und ſteckte dieſe
in Brand. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die völlig
Se Leiche des Selbſtmörders und die des mitverbrannten

des.
Ein einſam gelegenes Forſthaus abgebrannt

Aus Furtwangen (Baden) wird gemeldet: Jn dem ein-
ſam im gelegenen Gehöft eines Forſtwarts bei
Schönwald brach, als ſich die Bewohner zur Ruhe gelegt hattenm,
Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß die Jnſaſſen
nur mit dem Hemd bekleidet, in den tiefen Schnee
hinausſpringen mußten. Die ſchwerkranke Frau des Forſtwarts
konnte gleichfalls gerettet werden, während der Forſtwart ſelbſt,
als er noch einmal in das brennende Haus zurückeilte, um eine
kleine Barſchaft zu retten, unter dem einſtürzenden
Haus begraben wurde. Jnfolge des heftigen Schneeſturmes
konnte die Feuerwehr, die unterwegs ihre Löſchgeräte zurücklaſſenmußte, am Brandherd erſt eimereſfen als das Gehöft bereits

völlig niedergebrannt war.
CLiebestragödie auf einem Gutshof

Einen tragiſchen Ausgang nahm die Geburtstags-
feier des Rittergutsbeſitzrs Wöhlers in Granzow bei Perleberg.
Der früher auf dieſem Gut beſchäftigt geweſene Gleve
Schönemarin, deſſen Eltern mit der Familie Wöhler ver
ſchwägert ſind, erſchoß die beiden 15 und 18 Jahre alten
Töchter des Rittergutsbeſitzers und tötete ſich dann
ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Das Motiv zu der Tat
konnte nicht f tellt werden. Allem Anſchein nach handelt es
ſich um eine Eiferſuchtsſgene.

Das letzte Gpfer des Moabiter Exploſionsunglücks
geborgen

Nach Abſtufung der Weſt und Vordermauer des von dem
Exploſionsunglück in der Kirchſtraße in Berlin- Moabit betroffe
nen Hauſes iſt es der Feuerwehr nunmehr gelungen, auch die
Leiche des letzten Opfers der Kataſtrophe, des Seifenhändlers
Mahns, zu bergen. Mahns wurde in ſeinem Bette liegend
aufgefunden. Die Leiche wies nur geringfügige, äußerlich ſicht
bare Verletzungen auf, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Tod
durch Erſticken eingetveten iſt.

Ein grauenhafter Mädchenmord
Kopf und Bein fachmänniſch amputiert.

Jn einem Gehölz in der Nähe der Stadt Philadelphia
wurde der Leichnam eines jungen gutgekleideten Mädchens auf-
gefunden, dem der Kopf und die Beine abgeſchnitten worden
waren. Die Beine lagen nicht weit von dem Ort des ſchreck-
lichen Fundes, während der Kopf noch nicht gefunden werden
konnte. Der Torſo war mit feiner Unterwäſche bekleidet, am
linken Handgelenk fand man eine goldene Armbanduhr. Jm
übrigen war der Rumpf in Papier eingeſchlagen und mit einem
Lederriemen verſchnürt. Die Aerzte erklärten, daß nur ein
Menſch mit chirurgiſchen Kenntniſſen die Ampu-
tation des Kopfes und der Beine vorgenommen haben könne.
Man nimmt an, daß der Mörder den Kopf möglicherweiſe für
angtomiſche Zwecke mit fich genommen habe. Die Per
ſönlichkeit der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Mit Revolverkanonen und Maſchinengewehren gegen
Schnapsſchmuggel

Bei der Beſchlagnahme des Schleppdampfers „Rescue“, der
Mengen von ohol nach NewYork einſchmuggeln wollte,

kam es zu einem regelrechten Feuergefecht mit Revolverkanonenund Maſchinengewehre. Der Beſatzung des Schmugglerſchiffes

r e zu Vier Mann Wi erſſuch, zum Sinken zu bringen, in dieHände der Polligei. t

Ein Kind auf dem Ofen verbrannt
Aus Braunau in Böhmen wird gemeldet: Hier hat

ein kleines Kind infolge ſträflicher Nachkäſſgkeit eiwes
Dienſtmädchens einen entſetzlichen Tod erleiden müſſen.
Eine Frau Katharing Doder, die in einem benachbarten Dorfe
eine zu verrichten hatte, ließ ihr 138 jähriges Söhn-
chen unter Aufſicht des Dienſtmädchens Anna Mehl zu
rück. Dieſes legte das Kind auf den Ofen, in welchem,
obwohl die Mutter vor ihrem Weggehen Kohle zu
gelegt hatte, das Feuer ſcheinbar erloſchen war. Als der Kleine
ouf der Ofenplatte einſchlief, geng das Dienſtmädchen fort und
verſchloß die Tür. Inzwiſchen aber entzündete ſich in der
Feuerung des Ofens die Kohle an der glimmenden Aſche und
als das Dienſtmädchen zurückbehrte, fand ſie das Kind mit
ſchweren Brandwunden bedeckttot auf der Ofen-
platte hegend. Gegen die Nachläſſige wurde ein Straf-
verfahren eingeleitet.

Schweres Eiſenbahnunglück in Jugoſlawien
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wurden bei einem Zug

zu ſammenſtoß auf der Station Nowy Dali in Jugoſlawren
vier Perſonen getötet und 20 ſchwer verletzt.
hotel, Krankenhaus und Kirche in einem Wolkenhkratzer

Das höchſte Gebäude der Welt.
Wie aus New York berichtet wird, hat man an der Ecke

des Broadway und der 121. Straße in New York mit den Aus-
ſchachtungsarbeiten für den Bau des höchſten Gebäudes der
Welt begonnen. Das Haus, deſſen Baukoſten auf 14 Millionen
Dollar veranſchlagt ſind, ſoll 300 Fuß hoch werden und Raum
ür eine x ein großes Hotel und ein Kranken
a u s bieten.

Die Frau Nnanzmintfſter verkauft Socken
Der neues öjſtesreichtſche Finangminiſter Joſef Koll n
iſt nicht nur Bürgermeiſter von Baden, ſondern auch
der Firma Johann Jonkes, Nachfolger Joſef Kollmann, Wäſ
und Wirkwaren. Er hat in ſeinem Laden, der beim Badener
Karlsplatz in der e zu finden iſt,
Hauptperſon aber iſt Kollmanns Gattin, die, während der Herr
Miniſter amtiert, das Geſchäft leitet. Einem Redakteyr der
„Stunde“ erklärt ſie, ſie denke nich daran, das Geſchäft aufzu
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Halle uns Amgebung

Halle, 25. Januar.

Der Schneemann läuft!
In unſerem Garten ſteht ein Schneemann, ein ſtattlicherKerl, der die Freude vom kleinen Hans und größeren ger

Sie hatten ihn ſich in den erſten Tagen voriger Woche gebaut
und ſtrahlten vor Schöpferglück, als ſie dieſen Eismenſchen in
ſeinem putzigen Kleide aus Schneewatte vor ſich ſahen. Die
Augen waren blaue Tonkugeln, der Mund ein Stück Holz, und
zur Naſe hatte man eine prächtige, knallrote Mohrrübe ge
nommen, die freundlich aus dem breiten Geſicht leuchtete. Jm
Arme hielt der großmächtige Wintermann drohend einen alten
Beſen, den Mutter hatte herausrücken müſſen, und Vaters vauh
haariger alter Zylinder, der vor Jahren einmal auf einer feucht
fröhlichen Kindtaufe einen Knacks gekriegt hate und wegen
Altersſchwäche penſioniert war, ſaß keck und kühn auf dem ge
frorenen Waſſer bezw. opfe.
Kurz und gut, Hanſens und Franzens Schneemann war

ein Prachtexemplar der Bau und Bekleidungskunſt, er war der
ganze Stolz der beiden Schreearchitekten, die ſich denn auch im
Neide ihrer Kameraden ſonnten.

x

Jch habe mal gegen Mittag nach dem
-chneemann geſehen. Oh, der arme Kerl. Was er bloß für ein

Geſicht ſchnitt! Jm Regen war die linke Backe ſchon herunter-
getaut, und überhaupt wurde es dem trutzigen Froſtrieſen ſo
butterweich in allen Gliedern, daß er vor Angſt ſchwitzte. Oder
taute er? Schließlich iſt das dasſelbe. Sein drohend erhobener
Beſen war ihm entſunken im ſchwuchen Arme, und ſo war dem

Hoffentlich wird es nicht noch wärmer. Der Schneemann
hat jetzt ſchon die Schwindſucht, er läuft. Wenn das ſo weiter
geht, iſt er am Nachmittag ganz weggelaufen and unſerer Jungen

Stolz und Freude iſt dahin! R.
Die geſetzliche Februar Miete

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, tritt in
der Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat Februar
1926 gegenüber dem Vormonat keine Aenderung ein.

Es bleibt bei dem Januar-Satz in Höhe von 84 bzw. 80 v. H.

Aber geſtern

Schneemann all ſein Nimbus genommen.

Noch gut abgelaufen
Der Kutſcher Sch. fuhr eines Tages aus dem Landwirtſchaft

lichen Inſtitut mit ſeinem Wagen, auf dem er zwei Kühe hatte.
Schon beim Verlaſſen des Hofes ſchlug er einen flotten Trab an.
Viel ſangſamer wird er dann in der Julius-KühnStraße auch
nicht gefahren ſein. Auf dem Kutſcherbock ſaß außer ihm noch
ſein Bruder und zwiſchen ihnen ein junges Mädchen. Und wo
junge Leute in weiblicher Geſellſchaft ſich befinden es ſei, wo
es ſei da wird meiſtenteils ein anregendes Schwätzchen ge
macht und der Umwelt herzlich wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt.
So kam es, daß Sch., anſtatt der Poligeiverordnung entſprechend
auf der rechten Straßenſeite zu fahren, über die Mitte hinaus
nach der linken zu fuhr. Auch ſoll, wie eine Zeugin bekundete,
der Wagen nicht ſo ſehr geradeaus, bald hinüber, bald herüber
feinen Kurs gehalten haben.

n war die Theerſtraße paſſiert, da kam dem Wagen
B. ſie iſt 17 Jahre alt entgegen. Die Fahrſtraße war
leicht etwas beengt. Aber ſie hätte, wenn ſie alle Aufmerkſamkeit
auf ihr Rad gelenkt hätte, vorbeikommen können. Die Gruppe

dem Kutſchbock feſſelte ſie jedoch; fie ließ die drei nicht aus
den Augen. Und dann kam es, wie es in ſolchen Fällen zu
kommen pflegt. Als ſie neben dem Wagen war, wurde ſie mit
einemmal ängſtlich, ſprang ab, weil ſie es für ſicherer hielt
natürlich nach der in dieſem Falle unrichtigen Seite kam
zu Fall in ihrer Aufregung, und das Hinterrad ging über ihren
Oberarm hinweg, der zweimal gebrochen wurde. Zum
Glück konnte ſie noch im letzten Augenblick den Kopf wegziehen,
ſonſt hätte es möglicherweiſe ein blühendes Menſchenleben koſten
können. Sie ſteht noch heute in ärztlicher Behandlung.

Wegen Nichteinhaltens der Polizeiverordnung wäre Sch. wohl
mit einer geringfügigen Geldſtrafe davongekommen; weil indes
ſeine Fahrläſſigkeit eine ſchwere Körperverletzung verurſacht,
wurde er zu einer Geldſtrafe von 70 Mark verurteilt. War er
allein der Schuldige? Die Mutter, die ihre Tochter doch am beſten
kennen muß, äußerte: „Sie haben beide Schuld.“

Wieder die Schloſſerſtraße!
Es iſt kein Vergnügen, im Kommuniſtenparadieſe als

Andersgeſinnter wohnen zu müſſen. Das hat ſo recht der Stahl-
helmer S. zu empfinden. Wo es nur irgend angeht, ſuchen die
Herren von links ihr Mütchen an ihm zu kühlen. Zum dritten-
mal in kurzer Zeit ſaßen einige K. P. D. Genoſſen auf der An
klagebank. Man ſuchte letzthin ſchon wieder nach einer paſſenden
Gelegenheit, S. eins auszuwiſchen. Diesmal war es der Maler
Reich, der es auf ihn abgeſehen hatte. Und die Gelegenheit bot
ſich auch. Jm Oktober 1924 waren aus den umliegenden Städten,
Flecken und Dörfern Mitglieder des Jung-Spartakus-Bundes nach
Halle gekommen, um wieder einmal furchtbar zu demonſtrieren.
Als die Kinder abends in ihre Quartiere gebracht werden ſollten,
geriet der Anführer der Schar, der jugendliche Lehnert, auf eine
in der Verhandlung nicht zur Sprache gekommene Weiſe in der
Leipziger Straße mit S. wenigſtens behauptete er es in
Konflikt und bezog eine Tracht Prügel. Vielleicht war es die
Quittung für die kurz vorher bei S. von den ungezogenen Bengelneingeworfenen Fenſterſcheiben. Die Prügel er eiſchten grauſame

Rache. Als S. tags darauf nach der Polizei ging, um eine neuer-
liche Anzeige zu erſtatten, lauerte Lehnert in Geſellſchaft ſeiner
19jährigen Schweſter ihm auf. Kaum war er bei ihm, da ug
das ſchlagfertige Mädchen S. mit der Aktenmappe ins Geſicht und
feuerte auch den Bruder an, auf S. S. wehrte ſich
natürlich. Jetzt glaubte Reich den Augenblick zum Eingreifen
gekommen. Obgleich ihn die nicht im geringſten etwas an
ging, wie ihm der Staatsanwalt mit Recht vorhielt, eilte er hin-
aus, nahm, um S. nach Möglichkeit kampfunfähig zu machen, ſein
zugeklapptes Taſchen meſſer in die Fauſt und hieb blind-
lings damit auf den Kopf des S. ein. Der Arzt ſtellte feſt, daßdieſer zwei gshere Wunden davongetragen hatte, von denen eine

die Größe eines Pfennigs hatte und einen Zentimeter tief war.
S. taumelte auf die andere Straßenſeite hinüber und brach hier
zuſammen.

Vor Gericht verſuchten Reich und Frl. Lehnert die Un
digen zu ſpielen. We Unglück find jedoch die Zuſtänden
der erſtr eits ſo ſtadtbekannt, daß der Rihter ihnen
den Glauben verſagte. Nur ihrer bisherigen Unbeſtraftheit hatten
die beiden Angeklagten es zu danken, daß fie gelinde wegkamen.
Aber der Richter ging über das vom Staatsanwalt beantragte

Die Handwerkerkundgebung in Halle
1. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Wie bereits in zahlreichen Orten Mitteldeutſchlands, ſo fand
auch in Halle am Sonntag eine machtvolle Handwerkerkundgebu
ſtatt, zu der vom Mitteldeutſchen Handwerkerbun
eingeladen worden war. Der Beſuch war äußerſt zahlreich und
der Vorſitzende, Obermeiſter Michel, gab ſeiner Freude dar
über beſonders Ausdvuck. Der Magiſtrat war durch Schulrat
Buſſe vertreten, f. den Deutſchen Handwerkerbund ſprach
Obermeiſter Mitſching, ſonſt bemerkte man noch Dr. Driver
vom Einzelhandel, Direktor Thier, Kriminaldirektor
Holters, Diplomlandwirt Kirchhof f vom Landbund u. a.

Der Vorſitzende wies anfangs auf die Bedeutung der Zu
ſammenkunft hin. Die allgemeine Notlage des Handwerks fordert
gemeinſames Vorgehen, um in der heutigen Zeit nicht unterzu
gehen. Denn nicht überall erfährt das Handwerk verſtändnis
volles Entgegenkommen, ſei es in Halle, wo man für die Er
werbsloſen große Werkſtätten einrichten will. um ihnen Be
ſchäftigung zu geben und damit dem wirtſchaftlich bedrängten
Handwerker das Waſſer abzugraben oder ſei es bei der deut
ſchen Regierung, wo man dem Handwerk die Schuld an der
Teurung in die Schuhe ſchieben will. Wir müſſen zu den ge
planten Gefetzen entſchiedene Stellung nehmen, ſie berauben das
Handwerk ſeiner wichtigſten Funktionen, ja taſten ſogar des
Handwerks Ehre und Selbſtändigkeit an.

Das Hauptrefevat hatte Malermeiſter Hanne mann -Hildes
heim, M. d. R., übernommen, ein in Fachkreiſen bekannter und
geſchätzter Förderer und Verfechter des Handwerks. Er ging von
dem allgemeinen Zuſammenſchluß der vielſeitigen Handwerker-
berufe aus und ſchilderte, daß es leider in letzter Zeit nicht immer
ſo geweſen ſei. Jetzt plötzlich aber, als man

zu einem ſchweren Schlage gegen das Handwerk
ausholt, da hat ſich im ganzen Reich das Handwerk beſonnen und
iſt überall zuſammengeeilt, um ſich vereint zu wehren. Das ge
plante Geſetz über den Preisabbau iſt nicht ganz ſo plötzlich ge
kommen wie es ſcheint; es iſt ſeit langem im ſtillen vorbereitet
worden. Man wird ſich nicht entſinnen können, von einer ähn
lichen Behandlung irgendeines Berufes gehört zu haben. Die
ganze ehrwürdige Geſchichte des deutſchen Handwerks zeigt, daß
man da niemals egoiſtiſch gehandelt hat. ſondern daß gerade der
Handwerkerſtand als wichtiger Volksbeſtandteil ſtaatserhaltend ge
wirkt hat. Heute wird aber unſerer Lage an leitender Stelle viel
zu wenig Rechnung getragen. Wir brauchen

ein beſonderes Staatsſekretariat für das Handwerk,
das unſere Angelegenheiten regelt.

Die Reichsregierung hat bei ihrer Preisabbaupolitik ver
ſchiedene Wege eingeſchlagen, die aber niemals ein Zuſammen
arbeiten mit uns waren. Man hat ſich beiſpielsweiſe mit der
Induſtrie vereint, die eben verſtanden hat, beſſere Beziehungen
anzuknüpfen. So hieß es in einem Vorſchlag, die Jnduſtrie
unternehmen ſollten Fleiſchereien einrichten, um dadurch die
Preiſe der gewerbsmäßigen Fleiſcher zu drücken. Man geht auch
auf ſeiten der Jnduſtrie gegen uns vor und vergißt doch dabei,
daß man ſich damit ſelber bekämpft, weil Jnduſtrie und Hand
werk immer zuſammengehören und von einander abhängig find.

Jeder weiß, wie die heutige Geldlage ſich auch bei uns aus
wirkt, wo 60--70 Prozent aller Handwerker auf Aufträge lauern
und nicht das Geld für die nötigſten Steuern aufbringen können.
Der „goldene Boden“ iſt heute verſchwunden, aber es liegt am Hand
werk ſelbſt, ſich wieder Anſehen und Erfolg zu verſchaffen.

Der Redner ging dann zu Einzelheiten des Geſetzentwurfes
über und kritiſierte beſonders die neuen Vorſchriften im Suhb

mifſionsweſen, wo z. B. der Auftraggeber igt ſein don
dem eingereichten Angebot 15 Prozent vom Preiſe a Bei
etwaigen vertraulichen Abmachungen oder falſ der
Handwerker wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
gedroht! Man wendet ſich häufig gegen die Jnnungen doch
muß man überall betonen, daß in Zwangsinnungen

niemand zu irgendwelchen Preiſen verpflichtet
werden kann. Das Geſetz und die ganze Art, wie man den
Preisabbau mit Verordnungen anfaßt, zeigt, daß es Poſe eine
Verbeugung vor gewiſſen Volkskreiſen iſt.

Der Redner ſchilderte im eingelnen die Beſprechungen, die
er wegen dieſes Geſetzes mit dem Reichskanzler habe, woauch der Reichswirtſchaftsminiſter und der ſeichstommiſar für

Handwerk ſich den vom Redner angeführten Punkten nicht hätten
verſchließen können. Wenn man aber ſchon abbauen wolle, dürfe
man nicht einſeitig mit dem Handwerk beginnen, ſondern müſſe
ſich auch an die Gewerkſchaften wenden, die bei Feſtſetzung derLöhne ſehr ſelbſtändig vorgehen; man müſſe vor allem die Koſten

der öffentlichen Verwaltung, die ſozialen Laſten, die Steuern ab
bauen, die heute die Geſchäftsunkoſten in ungeſunde Höhen
treiben dann würde auch das Handwerk nicht zurückſtehen;
jedenfalls wehren wir uns heute als die allein Schuldigen hin-
geſtellt zu werden und verwahren uns gegen die diktatoriſche Art
der Behandlung. Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß das bvor-
liegende Geſetz im Reichstag durchkommt, denn der Reichskanzler
hat ſchon den Reichswirtſchaftsminiſter beauftragt, das Geſetz er
neut zu überprüfen. Jedenfalls ſoll es an nichts fehlen, in den
kommenden Beratungen das Handwerk zu ſchützen und ihm eine
gerechte Behandlung zu garantieren

Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich auch der Syndikus des
Handwerkerbundes, Dr. Sehdel-Magdeburg, aus; er gedachte
des 10. Januar, der überall eine machtvolle Handwerkerkund-
gebung war, und zeigte, wie das Handwerk in Not ſei, jetzt aber
in Gefahr ſtände. Er richtete an die Verſammelten den Appell
Handwerk in Bereitſchaft, Handwerk wehre dich!

Zuan Schluß fand folgende
Entſchließung

einſtimmige Annahme, die den einmütigen Willen der Handwerter
zeigt, ſich gegen das kommende Geſetz zu wehren:

Das verſammelten Handwerk in Halle verwahrt ſich einmütig
und entſchieden gegen das geplante Handwerker-Ausnahme-Geſetz.
Es muß darin den Verſuch erblicken, ihm die Verantwortung für
eine wirtſchaftliche Entwicklung zuzuſchieben, der es machtloſer
gegenüber ſteht als andere Wirtſchaftsgruppen, deren finanzielle
und politiſche Macht ſie vor gleichen, ſcharfen Maßnahmen der Re
gierung ſchützt. Der Vedienſt des Handwerks iſt durch die Ver
armung unſeres Volkes und den geſteigerten Wettbewerb auf ein
Mindeſtmaß herabgedrückt.

Der einſeitige Kampf gegen das Handwerk iſt daher ungerecht
und unverantwortlich. Der Preisabban ſelbſt iſt vom Handwerk
ſo gefördert worden, wie von keinem anderen Stande. Eine
weitere Senkung der Preiſe iſt aber abhängig von der Ermäßigung
der Rohſtoffpreiſe und der öffentlichen Gebühren und Abgaben, die
heute unſere Produkte erheblich vertenern und den Preisſtand
weſentlich beeinfluſſen. Die öffentlichen Körperſchaften müſſen da
her zunächſt durch ſparſamſte Wirtſchaft die Vorbedingungen für
den Preisabbau ſchaffen.
Reichstag dieſen Forderungen Rechnung trägt und den vorliegen
den ungerechten Geſetzentwurf ablehnt.

[c«—«—-— S S *„»„g,„, T ITÄTgG 5 m-—“ -„v„=Strafmaß hinaus und verurteilte Reich zu 2 Wochen Gefängnis,
deren Vollſtreckung jedoch auf die Dauer von 3 Jahren
wird gegen Zahlung einer Buße in Höhe von 40 Mark, und Frl.
Lehnert zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. Ob es helfen wird?

Das Ende der Halleſchen Tuberkuloſewoche
6000 Beſucher.

Mit dem 6. Vortragsabend ſchloß die diesjährige Tuber-
kuloſewoche. Facharzt Dr. Blümel ſprach über den Gegenſtand
„Wie heilt man zu Hauſe und im Beruf ſeine Tuberkuloſe aus

Es wird ſtets vergeſſen, daß e rege eine ſchleppende
Krankheit iſt, die im Durchſchnitt ein Jahrzehnt dauert. Dabei
wechſeln Zeiten, in denen der Kranke die Krankheit merkt, mit
ſolchen, in denen er ſie nicht empfindet. Man nennt das
„Schübe“. Mal ruht die Krankheit, mal flammt ſie wieder auf.
Daher genügt es nicht, daß der Kranke nur einige Monate wäh-
rend des langen Kranbkheitsverlaufs eine Heilſtätte aufſucht. Er
muß verſuchen, ſeine Freiheit auch zu Hauſe in den Dienſt der
Krankheitsheilung zu ſtellen. Nur ſo iſt eine völlige Ausheilung
zu erreichen. Mit Hilfe der heutigen Behandlungsverfahren (Be-
handlung nach Brehmer-Koch mit Gasbruſt dieſe nur bei ein
ſeitigen Tuberkuloſen ſind ſchon Tauſende und Abertauſende
auch von ganz ſchweren Tuberkuloſen an ihrem Wohnort geheilt
worden. Sache der Kranken iſt es, genügend Ausdauer bei der
Behandlung und Befolgung der ärztlichen Vorſchriften, die jahre
lang notwendig ſind, zu zeigen. Ein Sprichwort ſagt: „Der
Tuberkulöſe ſtirbt ni-ht, er tötet ſich“, d. h. ſeine gleichgültige
Waſſelſung von ſeinem Leiden bringt ihn um. Darin liegt viel

ahres.
Mit dem Hinweis darauf, daß die Tuberkuloſe zwar eine

übertragbare Krankheit ſei, die man aber vermeiden und heilen
kann, ſchloß der Vortragende.

Betrachten wir den Beſuch der Tuberkuloſewoche, ſo läßt ſich
feſtſtellen, daß außer den abendlichen Vorführungen fanden
zwei Vorführungen vor Schülern ſtatt und eine Tuberkuloſe-
vorleſung vor Lehrer- und Studentenſchaft die Vorträge von
6000 Perſonen beſucht worden ſind. Beſonders zahlreich war die
Lehrerſchaft der Land und Stadtkreiſe um Halle herum bis
Weißenfels erſchienen. Aufgefallen iſt allgemein die außer-
ordentlich lebhafte Anteilnahme aller Volkskreiſe an den Vor-

nungen.

Jnfolge einer Störung im Elektrizitätswerk tvat heute
vormittag gegen 287 Uhr eine etwa anderthalbſtündige Verkehrs
unterbrechung der Städtiſchen Straßenbahn ein.

Paſtor Faßmer geht nach Wettin. Die Burggemeinde
Wettin wurde nach den Weggange des Burgpredigers Calaminus
kommiſſariſch verwaltet. Der Gottesdienſt wurde von den Geiſt-
lichen des Halliſchen Doms abgehalten. Jetzt hat ſich dieſe kleine
reformierte Gemeinde wieder einen Prediger gewählt. Es iſt der
frühere erſte Paſtor an der Johanniskirche in Halle, Faßmer.

Zwei Einbrüche in Apotheken Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurden zwei Apotheken von Dieben heim-

ſucht, die ſich anſcheinend als Spezialiſten für Apotheken quali-er wollen. Jn der einen Apotheke mußten ſie ſich mit einem
trage von 4,50 Mark begnü

einen erheblich größeren
n, während ſie in einer anderen
g erbeuten konnten. Außerdem

warfen ſie in den Läden Kiſten und Kaſten durcheinander. Beide
Apotheken ſind durch Verſicherung gedeckt.

Nur drei Tanztage! Jn der Provinz Sachſen ſind nach
der OberpräſidialPolizeiverordnung vom 27. Juli 1923 öffent-
liche Tänze nur an drei Tagen in der Woche zuläfſſig. Darüher
hinaus auch für andere Tage Tanzſcheine auszuſtellen, iſt die
Polizei alſo nach der Rechtslage nicht befugt. Bei Zuwiderhand
lungen machen ſich die Wirte ſtrafbar; dabei macht es keinen
Unterſchied, ob es ſich um öffentliche Bälle oder um ſogenannte
Gelegenheitstänge in Kabaretts und Tanzdielen handelt.

Jederzeit hilfsbereit. Am Sonnabend nachmittag wurde
die Feuerwehr nach der Schmiedſtraße grufen, wo in einem
Lagerſchuppen eine kleine Menge Holzmehl in Brand geraten
war. Der entſtandene Sachſchaden iſt gering. Anſcheinend iſt
der Brand durch Betreten des Schuppens mit einer brennenden
Kerze entſtanden. Am Sonntag nachmittag wurde die Feuer
wehr nach der Deſſauer Straße gerufen, wo in einer Autohalle
durch Ueberheigen eines Ofens ein Balkenbrand entſtanden war.
Die Feuerwehr konnte den Brand nach kurzer Zeit löſchen. Der
entſtandene Sachſchaden iſt gering. Gegen 6 Uhr nachmittags
mußte die Feuerwehr nach dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut in
der Ludwig Wucherer Straße ausrücken, wo größere Schnee-
maſſen von der Dachrinne herunterhingen und hierdurch das
Publikum in Gefahr gebracht wurde. Die Feuerwehr konnte
nach einſtündiger Tätigkeit die Gefahr beſeitigen.

Weitere Erfolge halleſcher Künſtler. Unſer bekanntes
heimiſches BohnhardtQuartett konnte nach den letzten z
in Leipzig einen neuen größeren Erfolg in Berlin erringen.
bekannte Leipziger Kritiker Max Steinitzer, der kürzlich im
Rahmen der RichardStraußMorgenfeier im Stadttheater
ſprach, ſchrieb vom Leipziger Gaſtſpiel in den „L. N. N. die
Herren vom Quartett ſind ſattelfeſte, gute Muſiker, ebenſo der
im MozartQuintett mitſpielende Klarinettiſt Max Baum.“ An
läßlich des Berliner Gaſtſpiels ſchreibt Kurt termeyher im
„B. T.“: „Das Halleſche Bohnhardt-Quartett kann unter die an
ſtändigen mittleren Vereinigungen gezählt werden, die im wei
ten Reiche wichtige Dienſte für eine ernſte Mufikpflege tun.
Beſonderen Wert erhalten die Reiſen des Quartetts dadurch,
daß unſeres Wiſſens (abgeſehen von Willi Sonnen und Marcel
Wittriſchl) ſeit Kriegsende es das erſtemal iſt, daß wieder
Halleſche Künſtler überhaupt in Berliner Konzertſälen aufge
treten find.

Das 6. Philharmoniſche Konzert am Dienstag ien Thalig
ſaal beginnt pünktlich um 288 Uhr.

Das SchachtebeckQuartett, welches ſoeben von einer mehr
wöchentlichen künſtleriſch höchſt erfolgreichen Konzertreiſe dur
Spanien zurückgekehrt iſt, veranſtaltet ſeinen 3. Kammermuſik-
abend Montag, den 1. Februar.

„Fern im Süd das ſchöne Spanien!“ Am Sonntag hielt
im Thaliaſaal Dr. Cürlis, Berlin, einen intereſſanten W.
vortrag über Spanien. Der Film ſchilderte in anſchaulicher
die politiſche, geographiſche und kulturelle Entwicklung des Lan
des. Was den Film beſonders auszeichnete, war
Zuſammenfſtellung der Bilder. Dem Halleſchen ocoin, der
den Vortrag veranſtaltete, gebührt beſonderer 4 J

Die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Denutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausftellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aauakor paſſieren mußten.

Das Handwerk erwartet, daß der
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Rechts

Die Erbſchaft
Skrmntliche Mitglieder des weitverzweigten Geſchlechts derer

von Maier waren ſeit einigen Tagen in heilloſer Verwirrung
und Aufregung Dickleibige Folianten wurden gewälzt, aus
tiefgründigen Büchern wurde Wiſſenſchaft geſchöpft, es wurde ge
ſchimpft und geſtritten und zwiſchen den zahlloſen Vettern, Groß
onkels und Urtänten erwu ſen wilde Feindſchaften. Denn wie
es nun mal ſo iſt, wenn jemand ſtirbt, ſeder will ein bißchen,
möglichſt ſogar alles, erben. Und Onkel Maier war geſtorben,
M ein Teſtament und Kinder und ohne einen beſtimmten

gier als Univerſalerben eingeſetzt zu haben. Außerdem, was
die Hauptſache war, er hatte ein hübſches Kapitälchen mit meh
n Rullen aus der Jnflation gerettei, das ſich ſchon zu erven

nte.
Als dann nach kurzer Zeit die gerichtliche Erbteilung vorge-

nommen wurde, gab es natürlich eine rieſengroße Enttäuſchung,
denn die geſetzlichen Erben waren gerade die, denen man es am
wenigſten gegönnt hatte.

Die geſetzliche Erbfolge iſt aber nach unſerem B. E. B.
unter der Vorausſetzung, daß der Erblaſſer kein Teſtament ge
macht hat folgendermaßen geregelt:

Der überlebende Ehemann bzw. die überlebende Ehefrau
erhält ein Viertel der Erbſchaft, die übrigen drei Viertel aber die
Kinder zu gleichen Teilen. An Stelle bereits verſtotbener Kinder
erben deren Nachkommen den Anteil des Verſtorbenen. Au-h ein

ungeborenes, aber bereits erzeugtes Kind hat ein Anrecht
auf die Hinterlaſſenſchaft ſeines Vaters bzw. ſeinet Mutter und
erbt mit neben ſeitien Geſchwiſtern. Ein uneheliches Kind be
erbt jedoch nur ſeine Mutter und deren Verwandte, niemals
jedoch den unehelichen Vater, da es mit dieſem nicht verwandt iſt.

Sind keine Kinder oder Nachkommen von ſolchen (Enkel)
vorhanden, ſo iſt die Sache anders. Jn dieſem Fall, alſo bei
kinderloſen Ehepaaren, beerbt ein Ehegatte den anderen zur
Hälfte. Die andere Hälfte erhalten zunächſt die Eltern, und
wenn auch dieſe geſtorben ſind, die Geſ-hwiſter. Letztere kommen
alſo mir dann als Erben in Frage, wenn der Erblaſſer keine
Kinder und keine Eltern mehr hat.

Jn dritter Linie erben dann, wenn keine näheren Verwandten
da ſind, die Großeltern und die noch Entfernteren. Die Onkel,
Tanten, Vettern und Baſen, die ſich gewöhnlich ganz beſonders
zur Erbſchaft berufen fühlen, ſcheiden jedoch ganz aus, wenn
noch der Ehemann bzw. die Ehefrau des Erblaſſers als Erbe vor
handen iſt. Jn ſolchem Fall nämlich erbt der überlebende Ehe
gatte alles, die ganze Hinterlaſſenſchaft.

Neben ſeinem geſetzlichen Erbteil gebührt dem überlebenden
Ehemann bzw. der Ehefrau außerdem noch der ſogenannte „Vor-
aus“, das ſind alle die zum ehelichen Haushalt gehörigen Gegen-
ſtände ſowie die Hochgeitsgeſchenke. Dieſe erbt der überlebende
Ehegatte allein, allerdings unter der Einſchränkung, daß keine
erbberechtigten Kinder da ſind. Wenn der Ehegatte nämlich ſein
Erbe mit Kindern, Enkeln oder deren Abkömmlingen zu teilen
hat, dann erhalten die Kinder uſw. den Voraus, und der Ehegatte
muß ſich mit dem geſetzlichen Erbteil begnügen.

Das ga Erbrecht ſowie das Recht auf den Voraus iſt für
den überlebenden Ehegatten jedoch ganz ausgeſchloſſen, wenn der
verſtorbene Teil zur Zeit ſeines Todes auf Scheidung wegen Ver
ſchulden des anderen zu klagen berechtigt war und die Klage be
reits erhoben hatte. Geſchiedene Ehegatten können ſich gegenſeitig

nicht mohr beerben. Dr. W.
Kommungle Wohlfahrtspflege

W Verhandlungstage ſprach Amtsvormund
Schüler Mi über die Not wendigkeit und Einrichtung
einer Kafſenſtelle bei den Amtsvormundſchaften.

Das ehnié einer Rundfrage bei den Amtsvormundſchaften
der Proving Sachſen und des Freiſtactes Anhalt zeigt, daß der
Geldverkehr inne der Amtsvormundſchaften ſehr verſchieden

handhabt wird Beſondere Kaſſeneinrichtungen beſtehen nur
wenigen Amtswopmundſchaften, während bei dem gröfßzten Teil

die Ein und Auszahlungen der Mündelgelder durch den Amtsvor
mund direkt oder durch das Büro desſelben erfolgen.

Gegenſatz zu der früheren Einrichtung der Berufsvor-wunden b nicht mehr der Berufsvormund als Per
ſon, ſondern das Jugendamt (Amtsvormundſchaft) als Behörde in
Frage. Es kann daher nicht angehen, daß Gelder für die das
Jugendamt die Verantwortung hat, an einzelne Beamte gegahlt
und von dieſen auch wertergegeben werden. Dieſe Ern und Aus-
zahlungen ſind unbedingt kaſſenmäßig zu behandeln.

Es muß überall möghch ſein, ohne beſondere Schwierigkeiten
eine beſondere Kaſſenabteilung einzurichten. Die örtlichen Ver
hältniſſe ſind hierbei maßzgebend An die einengenden Kaſſenvor
ſchriften für Stadt und Kämmereikaſſe uſw. darf dieſe Kaſſe nicht
gebunden ſern. Der beguftragte Amtsvormund hat das Ver-
f über die für die Mündel eingezahlten Gelder. Er
tr ie Verantwortung für die richtige Verausgabung. Aus

ung darf nur auf ſeine Anweiſung erfolgen.
Anſchließend führte Amtsvormund Alberti, Wanzleben, aus:
Auch bei den Kreisamtsvormundſchaften läßt ſich der Geldver

kehr leicht kaſſenmäßig erledigen. Hier kann, wo es nochen e iſt, die Kreiskommunallaſſe als Kaſſenſtelle in An
werden.

r die Höhe der Mindeſtunterhaltrente ſprach alsdann
Amtsvormund Strauß, Naumburg. Die von dem Ausſchuß
veranſtaltete Umfrage hat ergeben, daß in ſehr vielen Fällen
Unterhaltsſätze verlangt werden, die zum Teil wert unter den
Sätzen kegen, die durchaus erforderlich ſind. Der Mindeſtauf-
wand beträgt im Durchſchnitt nach einer eingehenden Errechnung
uedlinburgs 26,77 M. pro Mongt. Leider find immer noch
einige Amntsgerichte nicht für Feſtſetzung eines ſolchen Satzes zu
M Um ſo mehr e es ſich, daß ein einheitlicher Satz

wird.
mtévormund Fiſcher Erfurt, berichtete über den im Ent

wurf ennes Geſetzes über die unehelichen Kinder enthaltenen Ab-
ſchnitt: Die Annahme an Kindesſtatt“. Der Ge-
ehentwurf kann in der Hauptſache aus den Reihen der prakti-
chen Arbert durchweg begrüßt werden, wenn auch in einigen
unkten h notwendig find, um Beſtimmungen

zu ſchaffen, geeignet ſind, bei eingelnen aus dem großen Heere
der u lichen, elternloſen und elternverlaſſenen Kindern
ſegensvreich zu wirken.

Amtsvormund Kiliagn, Eilenburg, veferierte über Zwangs-
vollſtreckungsfragen. Er führte aus, daß gerade die erfolgreiche
er der Zwangsvollſtreckung eine der wichtigſten Auf-
gaben der Amtsvormünder ſei. Die für die Mündel günſtigen
geſetzlichen Beſtimmungen würden in der Praxis wiel zu wenig
angewendet, insbeſondere böswilligen Zahlern gegenüber müßten
alle Mögl iden im Jntereſſe der Mündel wie auch der oft be

rſorgeverbände ausgeführt werden. Schließlich ſchlug
er etzung einheitlicher Sätze über die Höhe des „notdürf-
tigen Lebensunterhalts“ vor. Gerade eine energiſche Durch-

ührung der Zwangsvollſtreckung und evtl. des Strafverfahrens
eien geeignet, das recht gelockerte Verantwortungsgefühl der Er
geuger n Kindern gegenüber wieder zu heben.

Zu Punkt „Verſchiedenes“ ſprach u. a. über den „Geſetz
entwurf über das uneheliche Recht Amtsvormund
Oelze, urg, und führte ungefähr aus:er Geſetzentwurf bringt viele Aenderungen des bisherigen

und ſehr beachtenswerte Verbveſſerungen. Die Be
ſtimmungen über die Sorge für die Perſon des Kindes, Verkehr
mit dem Kinde und elterliche Gewalt, ſoweit die Kinder einen
Vater haben, ſind zu begrüßen. Sie bedeuten eine Verbeſſerung
des bisherigen Rechts und nähern ſich mehr und mehr der
Familiengemeinſchaft. Hierzu gehören auch noch beſonders die er
weiterten Beſtimmungen über Annahme an Kindesſtatt, Ehelich-
keitserklävrung und Pflegekindſchaft. Ferner ſind gegenüber dem
bisherigen Recht Verbeſſerungen bei den Beſtimmungen über die

Unterhaltepfticht, woll ſie, wie auch bei echelichen Kindern, über bei dem der
das 16. Jahr ausgedehnt iſt.

Keine Verbeſſerung ves bisherigen Rechts bedeutet aber die
Beſtitnmung über die Vaterſchaft, doch wird dabei wohl noch nichts
Endgültiges vorliegen.

Kirchenmuſtk Abend
In den KirchenmunitkAbenden, die Organiſt Adolf Wie
ber in ziemlich regelmäßiger Folge in der Moritzkirche veran
ſtalbet, iſt den verdienſtithen Reblingſchen Orgelfelerſtünden un
der aMitrkttitche ein künſtleriſch ebenbürtiges Unternehmen er
wachſen. Den Vorteil davon hat die Allgemeinheit. Hier wie
dort werden in edelſſter Faſſüng die bisher faſt ungehöbenen
Schätze der reichen Orgelliteratur aller Zeit dargebolen. Hier
wie dort ſtehen Jnſtrumente zur Verfugutig, die ſich durch ſpiel
techniſche Anlage, durch üppige Tonfülle und durch erſtaunliche
aMnnigfaltigteit der Klangmoglichteiben vor vielen andern vor
teilhaft auszeichnen.

Deatz Organiſt Wieber auch dem Geſang in ſeinen Vortrags
crdnungen ein Plätzchen gönnt, iſt ſicherlich ganz klug. Dem Be
ſücher wird dadurch ein Wechſel des Hörens zugebilligt, der ſich
nur zu Gunſten der Aufnahinefähigkeit geltend mächen kann. Am
geſtrigen Sonntag war zur Mitwirkung die Kortzertſangerin
Helene Tietge aus Magdeburg berufen worden. Mahlers
„Um Mitternacht“, des alten J. A. P. Schulz unvergängriches
„Abendlied“, A. Beckers „Die arme Seele und Schüberts „Dem
Unendlichen“ erfuhren durch die Künſtlerin eine muſikaliſch durch
wärmte Wiedergabe, die man ſich wohl gefallen laſſen konnte.
Der Mezgoſopran Helene Tiedges iſt vortrefflich geſchult und
klang in der eiten Moritzkirche ausgezeichnet. Daß der Text
nicht immer verſtändlich war, lag wohl an der gewaltigen Aus
dehnüng des Raumes.

Die von Adolf Wiebers ausgewählten Orgelkompoſitionen ver
ſchafften wieder überreichliche Gelegenheit, die gediegene und
mit herrlichen Einzelſtimmen ausgeſtattete Orgel der Moritz
kirche von neuem genießen zu können. Das „Lämento“ von J.
Renner jr., das den Abend einleitete, iſt ein ſtimmungsvolles
Werkchen, obwohl es durchaus aus modernem Empfinden heraus
geſtaltet iſt. Als eine ehrliche und eindrucksvolle Arbeit erwies
ſich H. van Eykens Präludium und Fuge. Den Gipfelpunkt der
Darbietungen bildeten- A. Wiebers Choralimproviſation über
„Wunderbarer Köng“, die namentlich die erſte Zeile des Chorals
abwandelte, und Max Regers gewaltige Phantaſie über den
Choral „Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern“. Was Adolf
Wieber an orgeltechniſchm Können in dem Vortrag dieſer ver
ſchiedenen Töndichkungen offenbarte, nötigt unſtreitig die höchſte
Bewunderung ab. Der Künſtler, der über eine verblüffende
Fertigkeit verfügt, hat ſich mit dem hervorragenden Jnſtrument,
das ihm zu Gebote ſteht, wahrhaft vorbildlich vertraut gemacht.
Er beſitzt einen unendlich fein ausgebildeten Sinn für Klang-
miſchungen und läßt ſich nicht die kleinſte Gelegenheit entgehen,
lebendige Farbigkeit des Klanges zu entwickln. Es fragt ſich nur,
ob er hierin nicht zu weit geht. Wird dieſes unruhige Flim-
mern nicht ermüdend? Zum mindeſten iſt es verfehlt in der Be
gleitung, die dadurch mehr Aufmerkſamkeit feſſelt als die Solo
ſtimme. Jn einem ſo einfachen und doch ſo herzlichen Liede wie
dem „Abendlied“ von Schulz will der Hörer nicht durch ſpitz
findige Jnſtrumentationstifteleien aus ſeiner Andacht abgelenkt
werden.

Prof. Dr. W. Kaiser
Ueber ſeine Reiſen im Gebiet des Mount Evereſt ſpricht

am Mittwoch, 8 Uhr, im Auditorium maximum Herr Dr.
Boeck, der einzige lebende deutſche Forſcher, der den höchſten
Berg der Erde, und zwar in dem verſchloſſenen Lande Nepal,
aus eigener Anſchauung kennen gelernt Es iſt mit einem
außerordentlich intereſſanten Vortrag zu rechnen; der Redner hat
ſich überall lebhaften Zuſpruchs erfreut.

Belgien. Eine Tuberkuloſe-Wohltätigkeits-Serie iſt erſchie
nen. Eine weibliche Figur hälr eine Tafel mit einem Doppel-
kreuz, gez. 14. 15 6 Cent lila; 30 6 Cent graugrün, 1 Fr.

10 C. ultramgrin. Der Wert zu 1 Fr. (Kopf König Albert nach
liwks) bisher ſcharzbraun iſt in ſtahlblauer Farbe erſchienen.

Frankreich. Jm Säarin- Muſter iſt ein Wurf zu 15 C. braun
erſchienen.

Luxemburg. Auch hier iſt eine neue Wohltätigkeitsſerie er
ſchienen. Das Bild ſtellt eine krankenpflegende ſter dar.

5 6 C. violett; 30 60 6 C. rötlich-braun; 1 Fr. 5 T. blau.
Niederlande. Wie bereits 1924 ſo iſt auch im Dezember 1925

eine Pro Javentute-Turin erſchienen. Auch hier ſollen die ver
ſchiedenen Wappen der niederländiſchen Provinzen zur Abbildung
gelangen. 2 2 Cent gelborange, grün, (Nord-Brabant),
7 23 Cent blauviolett, lila (Gelderland)), 10 238 Cent
rotorange, gelb, Zuid- Holland.

Polen. Mit dem Reiterſtandbild Sobieskis in Lemberg iſt
der Wert 30 Gr. ſtahlblau erſchrenen.

Rußland. Zur Erinnerung an den erſten Aufſtand der De
kabriſten 1825 ſind 8 Werte erſchienen. 8 Kop. grün; 7 Kop.
braun; 14 Kop. vot.

Rußland. Gleichzeitig erſchien zum 2Wjährigen Jubiläu
der Revolution im Jahre 1905 eine Erinnerungsſerie. gez. u.
geſchn. 3 Kop. grün; 7 Kop. braun; 14 Kop. rot.

Die Oſterfeſtwoche in Weimar. Das Programm für die
künſtleriſchen Veranſtaltungen in der diesjährigen Oſterfeſtwoche
iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt. Es ſind folgende Veranſtal-
tungen vorgeſehen: Karfreitag (2. April) Feſtvorſtellung im Deut
chen Nationaltheater „Parſifal“; Sonnabend (3. April) Gmp

gsabend im großen Saale der Armbruſtſchützen mit einem
Vortrag von Prof. Dr. Hans Wahl über „Tiefurt“. Den von
muſikaliſchen Vorträgen umrahmten Feſtvortrag am Oſterſonntag
(4. April) hält Dr. Heinrich VLilienfein, Generalſekretär der
Deutſchen Schillerſtiftung, über „Schiller und die deutſche Gegen
wart“. Am Nachmittag (4 Uhr) im Deutſchen Nationalthegter
Goethes „Fauſt“ I. Teil. Am Oſtermontag (5. April) 115 Uhr
findet eine „WielandFeier“ ſtatt, wobei Dr. Werner Deetjen über
„Wieland in Weimar reden wird; nachmittags (3 Uhr) wird im
Deutſchen Nationaltheater Goethes „Fauſt“ II. Teil gegeben
werden. Am Dienstag (6. April) wird Pfitzners „Paleſtrina“ im
Deutſchen Nationalthegter, am Mittw (7. April) ebenda
Schillers „Die Verſchwörung des Fiesko“, am Donnersta(8. April) „Don Gicwanni“ von e am Freitag (9. Aprn
„Gottfried von Straßburg“ von Friedrich Lienhard gegeben. Am
Sonnabend (10. April) findet die Aufführung der RegerSinfonie

ebenfalls im Nationaltheater in einem Feſtkonzert ſtatt,

(11. April) vormittags im er ein Hamnmer
muſikkonzert, das von Regerſchen Werken unter Hinzuziehung des
Klaviervirtuoſen Pembaur und des Strubſchen Streichquartette
beſtritten wird. Am Spätnachmittaäg desleben Tages ſchließen
die Veranſtaltungen mit einem Kirchenkonzert in der Herder-
kirche, bei dem ebenfalls Regerſche Kompoſitionen das Programmbeſtreiten, ab. i der lehteren n wird der Holſche
Madrigalchor ſowie der Orgäniſt We vom Stefansdom in
Wien mitwirken.

Das Ergebnis des Romanpreisausſchreibers. Am
21. Januar tagte im Preſſehaus in Berlin das Preisrichter
kollegium zur Entſcheidung über den vom Verlag der „Münchener
Neueſten Nachrichten und vom Verlag des rblattes ausgeſetzten Preis von 100 000 Mark bzw. e 000 M.

für den bzw. die beſten Zeitungsromane. Es erhielten die Preiſe
von je 50 000 Mark Herr Edmund Kiß-Recklinghauſen für ſeinen
Roman „Der Weg aus der Nacht“ und Dr. Elſa von Bonin-
Brettin für ihren Roman „Borwin Lüdekins Kampf urit Gott

Volksbaühne. die Mitglieder bet er Reihe Setkegenheit, Karten zu der Inteſee Auf e am och, den N. Januar.
r a eeiden der Mitgliedskarte der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße

erhalten.
Bund der Kinderreichen. Generaſverſäammlung am g.

den 29. d. Mts., abends 8 Uhr, Martinſ Tagesordnung und
Kaſſenbericht, Wahlen Verſchiedenes. dis zum 28. d. Mis. nach der

n r mr h de. Mittwoch, tm Auditoriume rein r rdiundemaximum Lichtbildervortrag von Dr. Boeck: Jm varne “ez Koun rer
auf Grund eigenet Reiſen. Gäſte willkommen

snigin Luiſe-Bund, OrtsgruppeVerfammlung für Mitglieder d Gäſte im unteren Saal des Z. an

hauſes Es ſpricht der Schri kesdenReinhold Braun aus

Sender.Leipziger
Dienstag, den 26. Jaunge,

Metallmeldungen des Vora „30 Uhr:
Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich u.

4,45--5 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr:; Wirtſchaftsnächrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dto.: Fortſehntig für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Land wirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng 20,10 10.15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Porausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 t Preſſe und Börſen
bericht

r r e w. rhauskapelle 5,30—6 Uhr: eproben den Neue nungenBüchermarkt. 6,30 7 er. h u r
r Da Rigaro v von Dr. Alfred Heurag r on t e33 udr terin von liner Funkſtunde: Fee

eit“ anläßlich des 170. trtstages von en Amadeus zart
Nee n e d Tetltn e atääyer Srgente Gonerzimnſtl

rektor Er
Anſchließend (etwa 16,80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienßt.

Kundfunb
auf dem

gehalten Prof. Dr.
7—-7,16 Uhr: Einführungs
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der Ha leſchen Feit ung (Rachdrud verbo

Faſt g Europa liegt nunmehr im Strömungseſyſtem einer
großen Jslandzhklone, die bis weit nach Oſteuropa hin warme
Luft verfrachtet. Jn Mitteldeutſchland liegen die Temperaturen
bis zur von 600 Metern über dem Gefrierpunkt. Der
Brocken meldet noch 3 Grad Froſt. Kleine Urrregelmäßigkeiten
in der ausgedehnten Südweſtſtrömung geben Veranlaſſung zur
Ausbildung von ſchnell vorüberziehenden Schlechtwettergebieten,
die unſerem Wetter für die nächſte Zeit einen recht wechſelvollen
Charakter verleihen.

Vorausſichtliche Witterung an 26. Januar: Unbeſtändiges
Der mit wechſelnder Bewölkung, zeitweiſe Regen, noch etwas
milder.
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Die Klauen der Fremdenlegion
tr. Mühlhauſen, 25. Jan.

Der Kaufmann v. Grinten in Mühlhauſen lernte am Neu
jahrstage in Mühlhauſen einen jungen Mann kennen, der ſich
ebenfalls als Rheinländer ausgab, mit dem er bald Freundſchaft
ſchloß. Die beiden jungen Leute trafen ſich des öfteren an den
Wochenabenden ſowie Sonntags und ſchienen ſich auch ſehr gut
zu verſtehen. Gr. merkte jedoch nicht, daß ſein Freund ein ge
meingefährlicher Burſche war, und traute ſich dem „Freunde“
voll und ganz an. Jedenfalls muß er von dieſen „Freund“ ein
geſchläfert oder in einen hypnotiſchen Zuſtand verſetzt worden
ſein. Denn wie uns mitgeteilt, liegt der junge v. Gr. im elter
lichen Hauſe zu Duderſtadt beſinnungslos und man erfährt
bruchweiſe von ihm folgendes:

Am letzten Mittwoch, morgens um 9,80 Uhr, habe er ſeine
Wohnung in Mühlhauſen i. T. verlaſſen und ſei in Begleitung
des Rheinländers, eines weiteren Herren und einer Dame im
Bubenkopf in Richtung Kaſſel gefahren. Jn Leinefelde hat er
noch mit einem Herrn, Heinrich Mecke aus Weſterode, geſprochen,
der ihn mit dieſen Perſonen im Warteſaal angetroffen hat. Gr.

Aus Mitteldeutſchland
Dienstag 26. Januar 19262. Beilage zur Halleſchen 5eitung

v. Werder die Notwendigkeit, die Deutſchnationale Volkspartei
ſtark zu halten und zu machen. Der Kampf gegen die Parteien,
der berechtigt durch die Schachergeſchäfte der Mittelparteien
augenblicklich Mode iſt, darf nicht auf die Deurſchnationale Volks
partei ausgedehnt werden. Eine ſtarke Partei, in der alle Schich-
ten des Volkes vertreten ſind, muß ſich bereit halten, die Erb
ſchaft des derzeitigen Parlamentarismus zu übernehmen. Eine
anregende Diskuſſion te das Jntereſſe an der Partei.R. Simander bei Kogpebrrg, 23. Jan. Ein Wohnhaus
niedergebrannt.) Jn der Nacht brannte ein maſſives
Wohnhaus bis auf die Grundmauern nieder. geſamten
Inventar konnte nichts gerettet werden, obwohl von allen Nach
n Hilfe geleiſtet wurde.

Aken, 283. Januar. (Großfeuer.) Jm Dachſtuhl eines
hieſigen Mietshauſes brach nachts plötzlich Feuer aus, das raſch
zu einem Großfeuer wurde. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr
gelang es, ſämtliche Hausbewohner, die meiſtens noch ſchliefen,
und wunderbarerweiſe auch das geſamte Mobiliar zu retten, ehe
das Gebäude bis zum erſten Stock herabfiel. Durch die Zer-
ſtövung des Hauſes ſind fünf Arbeiterfamilien obdachlos

ſchönſten Teil des Selketales jetzt nichts mehr im Wege ſteht.
ti. Niedergebra (Hainleite), 28. Jan. (Rohlinge.) Wie

groß die Unſicherheit der Landſtraßen in hieſiger Gegend iſt,
beweiſt wieder einmal folgende Begebenheit. Des Morgens
wollte die erſt 17jährige Näherin Cordula Sinſel aus dem nahe
gelegenen Orte Friedrichslohra ſich nach hier in die Fabrik zur
Arbeit begeben. Als ſie auf der Landſtraße Nordhauſen-
Heiligenſtadt des Weges wandelte und ungefähr noch
15 Minuten von unſerem Ort entfernt war, begegnete ihr ein
Auto, aus welcher plötzlich eine große Bulldogge ſprang und
dem Mädchen die Kleider vom Leibe riß und ihr ſchwere Biß-
wunden beibrachte. Die Jnſaſſen des Autos hielten an, riefen
den Hund, und fuhren wieder davon, ohne ſich um das arme
Mädchen zu bekümmern. Die Rohlinge ſind in der Richtung
nach Elende unerkannt entkommen. Dieſes Beiſpiel warnt
wieder, geht des Nachts nicht allein auf der Straße.

f. Gräfenhainichen, 22. Januar. (Holzverkauf.) Bei
der hier vorgenommenen öffentlichen Verſteigerung der im
ſtädtiſchen Forſtbezirke Jöſigk geſchlagenen Laub und Nadel-
bäume wurden für die Stadtkaſſe vund 10120 Mark ver-
einnahmt. Das Durchſchnittsgebot betrug für das Feſt
meter Nutzmaterial 17 Mark und für das Raummeter Brenm-
holz 7 Mark.

z. Heiligenſtadt, 22. Jan. (Artiſtenlos.) Vor einigen
Tagen durchzog unſere Stadt ein Wohnwagen mit einer Orgel

annn

Die bekannteſte Oper von Richard

„Der Roſenkavalier“ im Film.
verfilmt worden. Hugo von Hofmannsthal, von dem auch das Buch zur Oper ſtammt, hat das Manuſkript und die Zwiſchentexte geſchrieben.Strauß

Die Muſik iſt von Richard Strauß. Strauß ſelbſt hat die Partitur ſeiner Oper für den Film paſſend umgeſchrieben und bearbeitet und einige Teile neu dazu komponiert.
Die Regie dieſes hervorragenden Films, der infolge der Mitarbeit von Strauß und Hofmannsthal ſicher dazu beitragen wird, auch das anſpruchsvollſte Publikum zum Kinobeſuch zu

veranlaſſen, hat Robert Wiene geführt. Die Hauptrollen ſind mit Paul Hartmann,

Huguette Duchlos als Marſchallin,
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Michael Bohnen und Huguette Duchlos beſetzt.

Huguette Duchlogs und Paul Hartmann.

erwachte dann bei Trier aus ſeinem Zuſtand und gewahrte, daß
er in einem Auto entführt wurde. Er ſprang aus dem Auto,
wurde aber wieder ergriffen. Gr. wurde nun geknebelt und
arg mißhandelt, ſo daß er noch heute Wunden am Kopf und
Fingerabdrücke am Hals aufzuweiſen hat. Es gelang ihm aber
in einem unbewachten Augenblick des Nachts zu entfliehen. Am
anderen Morgen haben ihn Bahnarbeiter an einer Böſchung
liegend, halb eingeſchneit, in ermattetem Zuſtand aufgefunden.
G. iſt darauf nach Bonn zu ſeiner Braut gefahren, um von dort
nach Duderſtadt zu telegraphieren. Der älteſte Bruder hat ſich
ſofort nach Bonn begeben, wo er ihn in einem Zuſtande antraf,
der einer Hypnoſe ähnlich iſt. Er wurde nun nach ſeiner Heimat
gebracht, und ſchwebt noch in einem bedenklichen Zuſtande. Der
Arzt ſtellte feſt, daß ſich Gr. noch in einem hynotiſchen Zuſtande
befindet und ſehr entkräftet iſt, wozu ſich noch bedeauerlicher
weiſe ein Nervenchock geſellt hat.

100 Jahre Provinzialſchulkollegium in Magdeburg
Anläßlich der Jahrhundertfeier des Provinzialſchultkollegi-

ums fand im Sitzungsſaal des Provinzialſchulkollegiums eine
Feſtſitzung ſtatt, an der ſämtliche Beamten und Angeſtellten der
Behörde ſowie Vertreter des Oberpräſidiums, des Konſiſto
riums, der Regierung, der Divektoren der höheren Lehranſtalten
und Lehrerſeminare teilnahmen. Außerdem nahmen die beiden
Stadtſchulräte Magdeburgs an der Feier teil. Vizepräſident
Bohrer begrüßte im Namen des dienſtlich verhinderten Ober
präſidenten die Erſchienenen, worauf er in längeren Ausführun-
gen die Entwicklung des höheren Schulweſens in Preußen und
insbeſondere der Provinz Sachſen ſeit Gründung der Provin
zialſchulkollegien würdigte.

Derlegung des Domgymnaſtiums7?
Naumburg, 22. Januar.

Jn dieſen Tagen wurde die Eltern der hieſigen Dom-ſchüler zuſammengevufen. Es iſt mag geplant, das Dom-

ghmnaſium aus den jetzigen Räumen in das Lehrerſeminar zu
verlegen. Sollte der verwirklicht werden, ſo wäre das
zweifellos zu bedauern. Gerade die Verbindung zwiſchen Gym-
naſium und dem alten ehrwürdigen Dom gab dem Naumburger
Domgymnaſium ſeine beſondere Note, und manche Schüler
generation, die das Domghmnaſium beſucht hat, weiß davon zu
erzählen, welchen Einfluß die Umgebung des Doms, Kreuggangs
und Domhofs auszuüben imſtande iſt. Gewiß ſind die Räume
des Seminars moderner und ſchöner, aber ein Erſatz für die
bisherigen Klaſſenräume können ſie nicht ſein. Vor allem auch
die ehemaligen Domſchüler würden es bedauern, wenn die Ver
legung unvermeidlich ſein ſollte.

mg. Döllnitz 22. Jan. (Feuersgefahr.) Jn den
hieſigen Mühlenwerken entſtand heute vormittag beim Auf
tauen der Waſſerräder, Feuer. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell
und nach kurzer Zeit ſchlugen die Flammen durch das über das
Gerinne befindliche Dach. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr
wurde alarmiert und war auch gleich zur Stelle. Sie griff das
Feuer mit einer Schlauchleitung an und nach einſtündiger
Tätigkeit war jede Gefahr beſeitigt, ſo daß die Wehr wieder
abrücken konnte. Ein größerer Schaden iſt ſomit nicht entſtanden.

Wallwitz, 23. Januar. (Parteiverſammlung.) Jm
Rahmen zahlreicher Mitgliederverſammlungen, die die Deutſch
nationale Volkspartei im Saalkreis in der kommenden Zeit ab-
hält, hielt der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks-
partei Herr v. WerderSagisdorf einen Vortrag über das
Thema: Deutſchnationale Volkspartei Wirtſchaftsorganiſation

Vaterländifche Verbände Jn ſeinem Vortrag betonte Herr

pp. Düben, 23. Januar. (Schadenfeuer.) Jn der frühen
Morgenſtunde meldete der Feuerlärm Doppelfeuer, dem zwei
Scheunen zum Opfer fielen. Es betrifft den Ackerbürger Koch,
der ſchon im vergangenen Sommer ein Schadenfeuer hatte, und
den Abreckereibeſitzer Barfuß. Es kann nur Brandſtiftung vor
liegen; man vermutet, daß die in Ausſicht genommene An
ſchaffung eines Polizeihundes und die Arbeitsloſigkeit den Anlaß
gegeben haben.

gi. Eilenburg, 22. Jan. (Tödlicher Unfall.) Auf der
Rodelbahn am Mansberg verunglückte infolge zu dichten Auf-
einanderfolgens der Schlitten eines 18 jährigen Mädchens
namens Sonntag von hier. Es erlitt einen Schädelbruch und
iſt daran geſtorben. Auf anderen hieſigen Rodelbahnen ſind bis
her zwei Armbrüche und ein Beinbruch vorgekommen. Einen
Armbruch erlitt u. a. der Sohn des Bürgermeiſters Vockrodt.

gi. Eilenburg, 22. Jan. (Betrüger.) Ein Reiſender aus
Süd utſchland kam zu hieſigen Perſönlichkeiten, von denen er
wußte, daß ſie dem Deutſchen Offizierbund angehörten, und
bot ihnen, indem er zwei Majore in Nürnberg als Referenzen
nannte, minderwertigen Anzugſtoff zu ſehr teuerem Preis an.
Da er ſich als Flüchtling aus dem Elſaß ausgav, fand er Käufer.
Auskunftserſuchen, die an die angeblichen Nürnberger Majore
geſchickt wurden, kamen als unbeſtellbar zurück. Das hieſige
Amtsgericht verurteilte den Betrüger, der zur Zeit wegen ähn-
licher Straftaten in Unterſuchungshaft ſitzt, zu 30 Mark
Geldſtrafe.

Eilenburg, 23. Januar. (Denkmalspläne.) Auch Eilen
burg denkt jetzt daran, ſich ein Denkmal für ſeine Gefallenen zu
errichten. Es wird vorgeſchlagen, das Denkmal nach Möglichkeit
auf eine Anhöhe zu bringen, wo es am eindruckvollſten wirken
würde. Unter Umſtänden kommt ein Turm in Frage, auf deſſen
Plattform bei beſonderen Gelegenheiten Feuer auflodern könnten.
Sehr beachtlich iſt der Vorſchlag, daß die Ausführung der Erd
arbeiten freiwillig von Mitgliedern der Turn und Sportvereine
und ähnlicher Verbände übernommen wird. Außerdem könnten
Erwerbsloſe Beſchäftigung finden.

R. Bernburg, 23. Januar. (Die Leitung des Stadt-
theaters) wird jetzt Dr. Fried mann übernehmen, der
als Kapellmeiſter und Theaterdirektor zuletzt in Koburg, Stral-
ſund und Oeynhauſen war. Man verſpricht ſich von dem neuen
Leiter einen Aufſchwung des Bernburger Theaters, beſonders,
da eine Unterſtützung aus den 280 000 Mark zu erwarten iſt,
die dem Friedrich-Dheater in Deſſau zur Verfügung geſtellt
werden ſollen.

k. Bernburg, 23. Jan. (Lazis Ende.) Das weit und
breit bekannte BärenPärchen, welches über ein Jahrzehnt im

inger unzähligen Fremden und Einheimiſchen ſo manche
Freude bereitet hat, iſt am Freitag früh durch den Büchſen
macher Baumgarten erſchoſſen worden. Die gealterten Tiere
mußten einem jüngeren Paare den Platz räumen.

K. Ballenſtedt, 23. Jan. (Mit dem Schlitten in den
Tod. Aufgehobene Sperre.) Auf der Kreisſtraße
Ballenſtedt--Hoym fuhr die Frau des Grubenarbeiters Neliba
aus Hoym ihr zweijähriges Söhnchen mit einem Nachbarkinde
Schlitten. Beim Ausweichen vor einem beladenen Ackerwagen
ſchlug der Schlitten um, wobei der Knabe unter die Räder
geriet. Der Kopf wurde dem Kleinen breit gedrückt, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Während ſie ihr einzigſtes
Kind ſterben ſah, konnte die zu Tode erſchrockene Mutter noch
des Nachbars Kind retten. Dem Wagenführer trifft keine
Schuld. Die wegen Durchforſtung der Handbäume vom
7. Januar ab geſperrte Selketalſtrecke Mägdeſprung--Alexisbad
wird vom Sonntag, den 24. Januar ab wieder für den Verkehr
frei gegeben, ſo daß einer wundervollen Schlittenfahrt durch den

darin, nach deren Spiel ein Geſchwiſterpaar im Schnee Stelzen
tänze ausführte. Die Mutter ſammelte die Gaben ein. Auf
dem Schützenplatze blieb die Familie zu kurzer Ruhepauſe. Hier
ereilte ſie ein herbes Geſchick, Die Frau, die vor der Nieder
kunft ſtand, glitt auf ihrem Treppchen aus und kam ſo unglück
lich zu Fall, daß ſie trotz ärztlicher Hilfe an innerer Verolutung
ſtarb. Man bringt der aus Erfurt ſtämmenden Familie großes
Mitleid entgegen. Fünf Kinder ſind mutterlos geworden.

s Elſterwerda (Kreis Liebenwerda), 22. Jan. (Abe v
glaube.) Jm nahen Reppis trug ſich ein unglaublicher
Fall von Aberglauben zu. Die Kühe eines dortigen
Beſitzers gaben keine Milch mehr. Um dieſem Uebel abzuhelfen,
wurde die „weiſe Frau“ aus Möglengz zu Rate gezogen. Dieſe
erklärte, der Stall ſei „verhext“' und der „Teufel müſſe aus
getrieben“ werden. Auf mehrere Zettel ſchrieb ſie ihre Zauber-
formeln auf. mit der Weiſung, die Zettel unter den Stalltüren
zu vergraben. Der Verdächtige, der das Vieh verhext hat, ſoll
nun bei paſſender Gelegenheit durch dieſe Türen geführt wer
den, um den dortigen Kühen wieder Milch, ſeinem heimiſchen
Stall aber Unglück zuzuführen. Auf den Erfolg dieſer Maß-
nahme darf man geſpannt ſein. Es iſt traurig, daß im auf
geklärten 20. Jahrhundert immer wieder Leute auf dieſen
Hokuspokus hereinfallen und ſo manchen ſauer verdienten
Groſchen den ſogenannten weiſen Frauen und Männern an
den Hals werfen dafür, daß ihre Mitmenſchen der Hexerei ver
dächtigt werden. Der wahre Grund des Verſagens der Kühe
in der Milchlieferung dürfte wohl eher in der mangelhaften
Wartung und Fütterung der Tiere zu ſuchen ſein.

e. Bürkensroda, 21. Januar. (Diemenbrand.) Jn einer
der letzten Nächte brannte hier ein dem Gutsbeſitzer Alex
Kathe gehörender Strohdiemen nieder. Der weithin ſichtbare
helle Feuerſchein hatte in Kloſterhäſeler das Gerücht verbreitet,
daß ein Großfeuer in Burgheßler ausgebrochen ſei. Die ſogleich
auf den erſten Alarm abgerückte Feuerwehr konnte bald wieder
heimkehren, ohne daß ſie in Tätigkeit zu treten brauchte. Dem
Vernehmen nach liegt Brandſtiftung aus Rache vor.

e. Camburg, 21. Januar. (Die neue Kirchenver-
tretung.) Da von den neugewählten 24 Kirchenvertretern
ö als Kirchenvorſteher gewählt wurden, müſſen dafür von der
Wahlliſte 5 weitere Gewählte der Kirchenvertretung zugeteilt
werden. Die neuen Kirchenvertreter ſind Hofmeiſter Artur
Seidel in Poſewitz, Schloſſermeiſter Hugo Planert, Juſtizober-
ſekretär Hugo Müller, Lehrer Arno Krauß und Schneidermeiſter
Kaſpar Wuth in Tümpling. Die Kirchenvertretung ſamt dem
Kirchenvorſtand wird 30 Mitglieder umfaſſen.

Die Ulmenried Zigarette der Firma A. M. Eckſtein u. Söhne,, Dresden,
hat ſich in kurzer Zeit die Herzen aller Raucher erobert. Ueber ganz
land iſt ſie verbreitet und bekannt als die beſte 5-Pfennigzigarette.
Die ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellte Tabakmiſchung, die der herrſchenden Ge
ſchmacksrichtung Rechnung trägt, ein ſüßes, volles Aroma in dennoch milder
Geſamtabtönung zu geben, hat zu dieſem Erfolg in gleicher Weiſe beigetragen,
wie die in leuchtenden Farben gehaltene ſchöne feſte Kartonpackung, an der
übrigens keine der jetzt üblichen Vereinfachungen vorgenommen zu werden
braucht, da es gelungen iſt, durch Anwendung neuzeitlicher Maſchinen die
Herſtellung der Schachteln weſentlich zu verbilligen. n a
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Ski Meiſterſchaft von Thüringen
Erich Recknagel Thüringiſcher Ski- Meiſter 1926.

Wenn auch das Thüringer Land von der Wärmewelle nichter e doch überall in den Bergen

an ort das Feld. Den meiſtenSportbetrieb gab es im mitteldeutſchen Skiparadies Oberhof,
um

verſchont geblieben iſt, ſo be
auch Sonntag noch der Winte

wo ein nach Tauſenden zählendes Publikum zu den Kämpfen
die Thüringer Ski-Meiſterſchaften erſchienen war.
Den Lauf, der bei ſchwerem Schneeſturm über eine beſonders
ſchwierige Strecke von 18 Kilometern führte, gewann in der erſten

in 1:47:44. Jn der
-Mehlis in 1:51:31.

Auch der Burgmeiſter-Erinnerungslauf am Vor-
mittag hatte unter dem eingetretenen Tauwetkter zu leiden; er

Klaſſe Ludwig Schleicher aus Gehlbe
zweiten Klaſſe ſiegte Richard Wagner Ze

zeitigte aber ebenfalls ein günſtiges Ergebnis. In der dritten
Klaſſe nahm ein Läufer von 59 Jahren teil. Es ſiegten:
1. Klaſſe: Karl Volk mar-Oberſchönau 1:10:50; 2. Klaſſe:
Berthold Tannert-Ruhla 1:07:56; Altersklaſſe I: Dr. Pfeil-
Oberhof 1:11:29.
Das Ereignis des Sonntags war der große
ſchafts-Sprunglauf, der auf dem alten Wadeberg aus
getragen wurde. Es waren dabei beſonders ſtilreine Sprünge von
dem bisherigen Meiſter Kroeckel Neuhaus und Erich Reck
nagel zu verzeichnen. Auch hier machte das Tauwetter einige
Schwierigkeiten, jedoch konnten immerhin noch Sprünge bis 388,5
Meter erreicht werden. Dem Meiſter des vorigen Jahres gelang
es nicht, ſeinen Titel erfolgreich r verteidigen. Die Meiſter-
ſchaft 1926 des Thüringer Winterſportverbandes wurde dem
jungen Erich Recknagel -Oberſchönau zuerkannt. Mit einer
Siegerfeier am Abend fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Winterſport in Eiſenach
Trotz ſchlechter Schneeverhältniſſe fand Sonntag in der Wart

burgſtadt das erſte Winterſportfeſt ſtatt. Jm Mittelpunkt des
Intereſſes ſtand die Einweihung des Wartburg-
ſprunghügels, zu der 21 auswärtige Springer erſchienen
waren.

Sprunglauf: 1. Klaſſe (Gäſte) 1. Albin

Meiſter

Ergebniſſe:
Scheerſchmidt Note 19, Klaſſe 2 (Eiſenach): 1. Ditt-
mar Note 18, Erich Rommel Note 16 Jung-Eiſenach: Heinrich
Rommel Note 18, 2. Bern Pleska Note 17. Lang-la uf, zwei Runden um die urg, Seniorenklaſſe: 1. o.
mehl 1:11,6, 2. Dr. Brachvogel 1:20. Der Militär-Ge-
päcklauf wurde gewonnen von äusler in 1:36:25,
3. r Jm Damenlauf e Erſte in der AKlaſſeFrl. Liebetrau- Eiſenach 29:18.

Winterſport-Fiasko im Harz
Der Sonntag brachte den Harzer Winterſportlern eine

große Enttäuſchung. Die warme Welle, die am Sonn
abend über das Tiefland zog, hat ſich auch über den Oberharz
gelegt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fegte der
Sturm über die Höhen und am Sonntag vormittag lag Nebel in
den Bergen.

Auf dem Bruchberg war der die verharſcht, brüchig
und unter der Decke weich, ſo daß Abfahrten auch auf gut ge
wachſten Brettern kein Vergnügen machten. Aehnlich waren die
Schnee- und Eisverhältniſſe auf dem Brocken (nur 1 Grad
Kälte) und auf dem Wurmberg. Jn den Höhenlagen von
600 Meter abwärts hatte ſich der Schnee in Waſſer verwandelt.
Dieſe Höhenlagen ſtanden unter Temperaturen von 4 bis 5 Grad

rme.
Trotzdem wurden einige winterſportliche Veranſtaltungen

durchgeführt, ſo das Springen in Altenau und in Braun
lage und der Langlauf in Hohegeiß. Die Ergebniſſe, die
bei dieſen Springen erzielt worden, ſind ohne ſportliche
Bedeutung. Sie hatten nur den Zweck von Werbeveranſtal-
tungen und dienten zugleich der Vorbereitung für den am nächſten
Sonntag ſtattfindenden 40-Kilometer-Staffellauf
vom Brocken nach Altenau, für den ſich bis jetzt 50 Staf
feln mit zirka 300 Läufern gemeldet haben. Ob dieſe Veranſtal-tung durdgeführt werden kann, iſt nach den augenblicklichen Wit-

terungsverhältniſſen allerdings zweifelhaft.
Ein beſonderes Ergebnis hatte Wernigerode, wo die

Stadtverwaltung eine Sprungſchanze bauen ließ. Die techniſche
Anlage der Sprungſſhanze wird als ſehr gut bezeichnet. Die mit
der Weihe dieſer Sprungſchanze verbundenen Wettkämpfe gingen
um den von der Stadt Wernigerode geſtifteten ſilbernen al,
der von dem beſten Springer des Tages, Rudi Stahlmann-
Braunlage, gewonnen wurde.

Trotz der ſehr ſchlechten Wetterverhältniſſe hat der Gau III
des Deutſchen Rodel verbandes ſeine Gaumeiſterſchaft
auf der 1750 Meter langen Bahn in Bad Harzburg aus-
fahren können. Die Meiſterſchaft der Damen holte ſich Fräulein
Pfaue aus Schierke (3:49 Min. Die Meiſterſchaft der Herren
fiel an Richard Heintze in Bad Harzburg (3:53 Min.). Jm
Doppelſitzer für Herren wurden Heinz Everling und Otto
Vieth, beide in Bad Harzburg (4:327.), Rodelmeiſter.

Armeepatrouillenlauf in Hahnenkle.
Der Armeepatrouillenlauf wurde am Sonnabend

veranſtaltet. Es nahmen hieran ſieben Patrouillen vom Gos
laer Jägerbataillon teil. Die Strecke führte über Schaklke,
Veſtenburg. Oberſchulen Unterſchulenberg, zurück nach
Hahnenklee; die Laufſtrecke betrug über 24 Kilometer. Erſter
wurde die Patrouille r Liebmann, 2. Patrouillbe
Leutnant Krehuhn, 3. Patrouille Gefreiter Kronjäger.

Winterſportwetter im Harz
Aus dem Harz liegen uns nur wenige Meldungen über das

heutige Wetter vor. Vom Brocken wird gemeldet, daß
hier 3 Grad Froſt, ſtarker Südweſtſturm und Nebel herrſchen.
Jn Schierke iſt die Temperatur bis auf 0 Grad herunter-
gegangen, trotzdem haben wir aber hier noch eine Schneedecke
von 50 e m, die teilweiſe verharſcht iſt, ſo daß die Sportver-
hältniſſe für Sti, Rodel und Eisbahn als gut begeichnet wer
den können.

Skuttnabb- Finnland Europameiſter
im Eisſchnellaufen

Jn Chamoniyx begannen am Sonnabend die Kämpfe um
die Europameiſterſchaft im Eisſchnellaufen mit den Strecken über
500 und 5000 Meter. Der Finne Skutnabb war in beiden
Strecken leichter Sieger, jedoch hielt ſich der Titelverteidiger
Pollaczek Oeſterreich in der 5000-MeterStrecke ſehr gut und blieb
nur um Sekunden geſchlagen. Die Ergebniſſe: 500 Meter:
1. Skutnabb Finnland 44,8 k.; 2. Pietilä- Finnland 46 Sek.;
3. Haßler Frankreich 48,6 Sek.. 5000 Meter: 1. Skutnabb-Finn

Neue Geſolge des Berliner Schlitt-
chuh-Klubs

Berlin ſchlägt Wien trotz Watſon.
Bei ſchönſtem Winterwetter und vorzüglichen Eisverhältniſſennahm am Sonnabend das internationale eher

turnier auf dem Rießerſee bei Garmiſch ſeinen Anfang. Jm
erſten Spiel ſtanden ſich der Wiener Eislaufverein und
der SC. Rießerſee gegenüber. Der Wiener Mittelſtürmer Wat-
ſon war natürlich wieder der Held des Tages. Er ſchoß allein

e, zwei der Wiener Sell. Wien ſiegte ganz überlegen
mi I.Einen ſchönen Erfolg errang der Berliner Schlitt-ſchuh- Klub mit Holmquift gegen Sparta Prag von
5:1 (1:1). Am Abend vorher gab es auf der Münchener Kunſt

noch zwei Wettſpiele. Der Wiener Eislaufver-
e in ſiegte gegen den Wünchener EV. mit 19:0 (11:0). 17
Tore entfielen auf das Konto des Kanadiers Watſon.

Am Sonntag vormittag konnte der Berliner Schlitt-
ſchuh- Klub den Wiener Eislaufverein mit 3:0 (0:0
abfertigen. Der Kanadier Watſon bei dem W. E. V. konnte ſi
nie entfalten, da er ſtändig von mehreren Leuten des B. S. C.
abgedeckt wurde. Nach dem Wechſel fielen die drei Tore für den
B. S. C. durch Molander, Holsboer und Holmquiſt.

Deutſche Winterkampfſpiele
Mit viel Glück konnte der erſte Teil der Winterkampfſpiele

am Sorintag in Triberg abgeſchloſſen werden. Ganz unerwartet
trat Tauwetter ein und als am Sonntag r
Wettbewerbe auf dem kleinen Bergſee ihren Fortgang en
ſollten, regnete es unaufhörlich bis um die Mittagszeit. Ent
gen dem urſprünglich feſtgeſetzten Programm prüfte man die

unioren am Sonnabend hl im Pflichtlaufen wie auch in
der Kür und ſparte ſich die Hauptlaufen für den Sonntag auf.
Jm Juniordamenlaufen verwies Frl. Flebbe-Ber-
lin ihre einzige Gegnerin Frl. Kiſchauer mit Platzziffer 5 und
113 Punkten auf den zweiten Platz. Frl. Kiſchau er hielt ſich
im Paarlaufen ſchadlos, das ſie mit ihrem Partner Hertel
Gernn mit großer Ueberlegenheit gegen Frl. Lierke-Krümling
Berlin) gewann. Das Juniorherrenlaufen ſah den

Sgzawer mit Platzziffer 6 und 110,8 P. als leichten
Sieger.

Auch am Sonntag vormittag ſchüttete es itweiſe in
Strömen, ſo daß die Bahn oberhalb der Stadt unter
ſtand. Trotzdem konnte das Kürlaufen am Vormi und ein
Schaulaufen und Paarlaufen am Nachmittag du ü

Die Bergſee-Eisbahn war von einer großen Zuſchauer
Menge umſäumt. Frau Jaroſz-Szabo konnte im Damen
Houptlaufen ihren Sieg von Garmiſch-Partenkirchen im Jahre
1922 auf den erſten deutſchen Winterkampfſpielen wiederholen
und ihre ſchärfſte Gegnerin, die bekannte BerlinerLäuferin Frau Brockhöft nach ſcharfem Kampfe ſchlagen.
Auch im Paar-Hauptlaufen ſiegte das Paar Jaroſz-Wrede
(Wien) und im Herren-Hauptlauf blieb der Wiener
Läufer Wrede vor Oppacher (Wien) Sieger.

Sport Feiertag in Halle
Sonntag herrſchte für die geſamten Halleſchen Sportler ein

mal wirklicher Feiertag. Jnfolge des Tauwetters mußten in allen

Schaffung neuer Badeplätze und einer

Am Sonnabend und Sonntag tagte im Hotel „Rotes Roß“ der
Kreistag des Kreiſes III (Mitteldeutſchland) des Deutſchen
SchwimmVerbandes. Aan Sonnabend hielt der Vorſtand des
Kreiſes, dem die Vorarbeiten zur Hauptverſammlung am Sonntag
oblagen, eine Sitzung ab. Am Abend vereinigten ſich die hieſigen
Schwimmer mit ihren Gäſten zu einem Begrüßungsabend im
„Roten Roß“, r einen harmoniſchen er Witz

Die Haupttagung begann am Son vormi unter
Leitung des Kreisvorſitzenden, Rie mann -Magdeburg. Der
Vorſitzende des Schwimm-Vereins Halle 02, Tanneberg, hieß
die zahlreichen Vertreter aus dem gangzen Kreiſe, insbeſondere die
Vertreter der Stadt Halle, Stadtrat Joeſt, Stadtrat
Truſchel und Stadtmediginalrat Dr. Schnell, den ſtellver-
tretenden Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Hoc, ferner Dr.
Kaiſer und Direktor Roſenthal vom Halleſchen Ausſchuß
für Leibesübungen, willkommen.

Stadtrat Joe ſt überbrachte die Grüße des Magiſtrats der
Stadt Halle und teilte mit, daß

der Magiſtrat der Stadt Halle am 8. Januar einſtimmig beſchloſſen habe, im Norden, Oſten, Weſten und
Süden der Stadt Halle Badeplätze zu errichten. Er
hat 800 000 Quadratmeter Land zur Verfügung geſtellt, um
überall Turn, Sport und Badeplätze zu errichten. Auch wird
die gewünſchte

100-Meter- Bahn für Schwimmer
in einer Länge von 100 Meter und 25 Meter Breite geſchaffen
werden können, ſo daß der Austragung der Deutſchen Schwimm
meiſterſchaften in Halle im Jahre 1927 nichts im Wege ſteht.

Bevor in die umfangreiche Tagesordnung, die nicht weniger
als 54 Punkte aufwies, eingetreten wurde, hielt Herr Netzz-
Bielefeld einen intereſſanten über „Neue Wege zum
und im Bäderban“, den er durch zahlreiche Lichtbilder in wirkungsvoller Weiſe unterſtützte. Seine Ausführungen gipfelten en

daß die Grundbedingungen, um das Schwimmen volkstümlich zu
machen, die ſind, zunächſt geeignete Badeplätze zu ſ en. Es

en alsdann die Jahre i des Kreisvorſitzenden, des
i s, des Werbeleiters und des Kaſſenwarts, die von

der Verſammlung gutgeheißen wurden.
Vertreten waren auf dem Kreistag 107 Vereine mit 291

Stimmen. Der Kreis III zählt 12 620 erwachſene Mitglieder,
5550 Jugendliche und 5570 Kinder unter 14 Jahren.

Es wurden folgende
Beſchlüffe

gefaßt: die Veranſtaltungen von Lehrgängen für Vereinsbeamte,
die Errichtung von Bäderbauſtellen, die Erhöhung der Teilnehmer-
zahl für die Verbandslehrgänge, dem Werbeleiter des Kreiſes iſt
Sitz und Stimme im Verbandsvorſtand einzuräumen, Die Be
ſchlüſſe ſollen zum Verbandstag zu Anträgen erhoben werden. Die

land 8:44; 2. Pallaczek Oeſterreich 8:44,6; 3. JungbluthOeſter- F
xeich A:028.

eſtlegung der Gaugrenzen ſoll dem nächſten Kreistag überlaſſen
werden.

D

c

Sportarten die Spiele abgeſagt werden. Sowohl die Handballer
im Turner und Sportlager, die HockeySpieler, als auch die Fuß-
baller mußten pauſieren. Ebenſo mußten natürlich die Skirennen
in der Heide ausfallen.

Hallenſportfeſte in Breslau und Berlin
PeltzerStettin auch im 1000-Meter-Revanchekampf dem Breslauer

Schoemann unterlegen.
Die große Halle der Breslauer Sportarenag wies am Sonn.

tag anläßlich des Hallenſportfeſtes einen guten Beſuch auf. Mit
Spannung ſah man dem Revanchekampf zwiſchen Dr.
PeltzerStettin und Schoenemann Breslau über 1000 Meter ent-
gegen. Auch diesmal wieder behielt der Breslauer Schoene-
mann die Oberhand, der in 2:87,4 einen ganz überlegenen Sieg
davontrug. Dr. Peltz er wurde in 2:42,8 Zweiter vor
Böcher-Köln 2:43. Walpert- Kaſſel war nicht am Start. Die
8 mal 1000-MeterStaffel holte ſich SchleſienBreslau in 8:21vor VfB.Breslau, der ſich durch ſeine Junioren vertreten ließ.

Die beiden 50-Meter-Sprinterſtrecken gewann Kör-
n i g-Breslau jedesmal vor Borner-Berlin, We ge- Leipzig und
Schmidt Berlin.

Der Sportklub Charlottenburg und der Deutſche Sportklub
veranſtalteten am Sonntag in der Funkhalle in Char-
lottenburg einen Klubwettkampf, bei dem gleichzei
tig offene Wettbewerbe für Bankſportvereine durchgeführt wur-
den. Jm 75-Meter-Laufen konnte der HallenSpeztaliſt
Thumm (DSC.) in 8,8 Sek. knapp die SCCer Schlöske und
Hirſch auf die Plätze verweiſen. Eine noch größere Ueber-
raſchung gab es im Hochſprung, wo Betz (((DSC.) mit 1,73
Meter vor den Charlottenburgern Schlöske J und Fritzmann mit
je 1,68 Meter endete. Auch die 4 mal 400-Meter-Staffel konnte
der DSC. nach ſcharfem Kampfe gewinnen.

Fußball in Mitteldeutſchland

Mittelelbgaun: Preußen--Viktorig 96 2:1, abge

Mittelſachſen: Teutonia Chemnitz-- Viktoria Einſiedel
2: 3; Preußen Sturm 3:0.
i de weſt ſachſ es Fortung Olympia Germania Leip

Oſt ſachſen: Brandenburg-Guts Muths Dresden 1:4;
Spielvereinigung Ring 4: 2; Dresdenſia-Fußballgeſellſchaft 93
8 8; Sportklub Freital 18 1.

6 L r t Apolda3; Apolda--V. f. L. Saal 1; elvereinigungSia Weimar 1:0.
Vogtland: V. f. R. Plauen--Konkordia 2 6; V. f. B.

S Markneukirchen 1: 0; Sp. u. BC. Plauen--Chemnitzer BC.

Weſtſachſen: SC. Zwickan--V. f. B. Glauchau 7: 2; SV.
Meerane--V. f. L. Zwickau 3: 4; Tub Werdau--Planitzer SC
1 2; SV. Krimmitſchau--Ring Croſſen 5:2.

Fortuna Leipzig endlich Gaumeiſter von Nordweſtſachſen.
Nach langen Jahren iſt es Fortunag nun endlich einmal

gelungen, die Meiſterſchaft des Gaues Nordweſtſachſen zu er
ringen. Der ewige Zweite der Tabelle iſt alſo berufen, Leipzig
bei den Spielen um die mitteldeutſche Meiſterſchaft zu vertreten.
Olympia-Germanig ſteht an der zweiten Stelle
der Tabelle, die den Vereinigten indes noch ſtreitig gemacht
wird durch eine Berufung im Spiel Olhmpia-Germanig--VfB.

Die Schwimmer-Tagung in Halle
offenen Schwimmbahn auf Halleſchem

Gelände.
Das Kreis-Jugendwettſchwimmen wird im

Herbſt d. J. im Gau II abgehalten werden, während die Durch-
führung eines kreisoffenen Stromſchwimmens dem Gau VI über-

en wurde. Der Antrag, die einer

teuer wu

Sportvereine und ehemaligen Schülervereine übergehen. Ein An
trag auf jährliche Abhaltung der Verbandstage, nicht allge
meine Zuſtimmung, da die zweijährige Abhaltung große finan

elle Schwierigkeiten bereite; er wurde abgelehnt. Die
enderungen von Ausſchreibungen der Vereine wurden ange

nommen, ebenſo die Aenderungen der Beſtimmungen über Neu
en von Vereinen. Der 11. Juli wurde für die Abhaltung

eines Verbandswerbetages feſtgeſetzt. Der Bildung von
Turnriegen bei Schwimmvereine brachte die Verſammlung keine

i Erfahrungen gemäß, ſollennicht mehr ſtattfinden, ſondern

ſo

organs „Der Schwimmer“. ng des FrauenLehr
ganges ſoll beim Verbandsvorſtand werden.

Die Abhaltung des Verbandsfeſtes 1927
war laut Beſchluß Hannover üb en worden, falks
Hannover bis dahin die 100-MeterBahn geſchaffen hat. Tritt
dies nicht ein, ſo ſoll das Verbandsfeſt in Halle abgehalten wer-
den. Der Einführung einer Meiſterſchaft im graden
Turmſpringen für Damen und Herren wurde zugeſtimmt
Die Kreiskopfſteuer für 1926 wurde für Erwachſene auf 80 Pf

endliche und Kinder ſind beitragsfrei. Der Haus
haltsplan 1926. Als Tagungsort des Kreis

sburg auf
lten werden ſoll, infolge der feindlichen Beſatzung nichtſtattfinden kann, der Gau r ſa

und ſie dem Gau VI übertrage. Der An fand Anngahme.
einem kurzen Schlußwort des i ſchloß dieſer

mit einem kräfti nommenen „Gut die Tagung, an
die ſich noch eine Beſichtigung der Moritzburg insbeſondere des
Hallorenſchatzes anſchloß. Beſonders erwähnt ſei noch, daß Stadt
vat Joe ſt allen Teilnehmern des Kreistages den von ihm heraus
gegebenen Halleſchen Turn und manach koſtenlos über
veichen ließ.
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Gelegenheitskauf für Großſchlächter oder
Nahrungsmittelgroßhändler!
erbautes Grundſtück mit ger

in Kleininduſtrieſtadt von 5--6000 Einwohnern,
Fabrikzwecken verwenden ars iſt000, M mit 16 000 ſofort tgerkaufen. Offerten erbeten unter e 3861 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wohnung kann im erſten
Stockwerk eingerichtet werden, evtl wird auch verpachtet.

Pomänen-CLession.
Gute Domäne Mitteldeutſchlands in unmittelbarer
Rähe einer größeren Stadt 800 Morgen groß,unter günſt. c n auf 17 Jahre zu e
lebernabme kann ſofort erfolgen. z7Kierhterung. Oferten unter H. E. 5018
an 4 l Ala Haasenstein Vogler Halle S

Fr. Zwickert, Halle a. S.
empfiehlt ab Dienstag, den 26. d. Mts., einen

7 J großhen frischen Transport

fabrik fär henen
bhchnlefünos bau

HALEEGS S.

elſiz a
ha

sani e e e
Aus verſchiedenen Zeitungen

Amtliche Bekanntmachungen.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der

en Handelsgeſellſchaft Eifenhau Heilbut-Hunſcher in
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters.zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeich

nis der bei der Zertcgnrt r giegres Forderungenſowie zur Anhörun äubiger 47 die Erſtattung
Auslagen und die ährung 4 ütung an die Mit-eder des e der lußtermin a hhruar vormitt 10 ubr nI

Abt. 7.
et e Zimmer 45,

a Handelsregiſter B. i unter 3297 Max Huth
as ä

e t i n e VFaneeingetragen wer ſchafte tworden auf 45

gih ſind in dem ſchaftsverir
xſchrift geändert ragräph
aragr 5 unde vo ark mark.

u mark. Zue
bell den 20. vSee Amtegerict, Abt. W.
In Dandelsregiſier 5 in unter 473 Vinder vFrenzel, Geſenſgan mit beſchränkter Haftung, Halle

getragen worden; Paul Hennek iſt nicht mehr rſwaſtt-

führer. Zum Geſchäſtsführer iſt der Kau Lothar
Sixt von Armin in Halle Frär7 worden

den 20.Halle Januar de Htegeriet. ab.
Handelsregiſter ß iſt unter 718 Zugerverwied geſelſchaſ Halle RoſitzeHolland, e e alle

fingetragen worden Han Lammn ſt aus dem
ausgeſchieden. Die Prokura des Fritz Sonntag iſt
loſchen. Dem Kqufmann Ner Ziervogel in Halle iſt Prokura
erteilt de eſtalt, daß er berechtigt ſein ſoll, die Geſellſchaftin Gemeinſchaft mit einem re Pro turiſten zu vertreten.

lle, den 21. uarSatte u Amtsgericht Abi. 19.

z esve rungh t e svo ten Zur ordnEbert ropinz Sachſen vom 30. Januar 13 a zu dem Vorſtande der 553
wirt skammer Sachſen d ndeſte u l efür ber Rm. für den an d

h h der rn Sachfen,
Verö öffemlicht.

Witte er den 14, Januar 1826.tienberg, gandratr e r r nan al a hIn Abände meiner vie u rig Anordvom n Bl. u wird uAnordnung n e uſw.hinſichtlich der chnung des vonSchlachtvlehmärkten, et höſen und Schlachthöfen

abgetriebenen beſtiFür alle r märkte, insbeſofür diejenigen, es rege ſtattfinden,bei J a ſäcrhen rde ringen. h muß 14me 6 betr ehgattungenaa aR. r 81. h 1935.Regiernngspräßdent,

M ktez ber 1926.e r Der Landrat.
r 1528, vermitiagsT igta in et an Land und Stadth u ſie kaltblütigenhen den 17 brüar 1926, vormittags t or m e in der Biehhalle am Oſtbahn

hof die Kö Hengſte der h undburger z
an r Nachkörung der Hengſte kalt

der Provinz
Jmr hen di z. T erdezuchtverband

am Frei bruarHallenbau

i er v77. dieſe hin.Witienberg, den 13. Januar 1926.

re hDe mS gen den 26 a e ehe
Lut er wirr D. Wie 1926,

u Laue v hier iſt durch Urteil3 Wir 5 r vom S. Mai i
mvon der Leſeenl, eingelegte

v n u ieſene

Leipzigerſtr.

Bewerbungen von eingeführten Herren,
pens. Oftizieren oder Beamten mit Angabe bis-

Zum Besuch von granſenhbäusern, danatorien
und Wotlfahrtsämtern suche ich für einge-

führte Nahrungsmitteltabrik fleißigen

Bezirkswertreter,.
auch

heriger Tätigkeit und Referenzen erbeten.

Major a. D, Sleibaum,Hannouer, Geineistr. 62.

welche au
iſt, möglich

Karl Hohl

in den ion
aus der

Erſtk'aſſ Exiſtenz
Alleinvertretung

mit Jahre ommen vonr e vergeben.der liche Geleite nei
fragen unterg. 384 dieWifisſtel dieſes Viaſ

Suche um od. 15, Fedruar

Eleven
oder Wirtſchaftogehilſen
t 18 bis 25 Jahren, weicher

Landwiriſchaft praktiſwill. n elbe mu
Geſpann Pferde über

nehmen u alle vorkommenden
Arbeiten mit e r lichund a riape r eine
Wirtſchaft MorgenBat derte
es al nach Ueberein

t.er
Perſönliche Vorſtellung

ilien

Albert

Voller Famh an
Voſt er

Suche zu z 1. m r I

Wlamſeoder Stütze. ſe l

Molkerei, keine Leute
beköſtigun eugnisabſchr.
und Ge I hnzen
Elsbeth Kehihardt.

Rittergut Brücken 11 an
der Helme Kr. Sangerhauſen.

Wegen Krankhett ſucht ſofort

Mädchen
v Koch und Zavlenntniſſſen

einz. Ehepaawarienſtrav 91 1.

ESuche in 60 Morgen geoße
Landwirtſchaft

Wirtſchafterin
in frauenlo en Haushalt, An

gebote r 7376r ehe meiſter,berRißdorf b. re

cht mehr2 u r 207 unr] Jannar 1226.
Koligeiverwaltung.

rn
zu ſofortigem Antritt

Wein v de
ad a uein junge madaen alt

tze,welche keiner Arbeit tund a i meifen
de milienanſchluß. Dienſi

iſt vorhanden. Gehalt

ger Angebote 7
oſtiar

Suche zu ſof Antritte ofortigem

mädchen
für Haus und Feld bei gutemLohn. Melken W

A. Biock, HDitfurt a. H. 5.

Aeltere len ten vo s
gen Fernee per 1 Mfeld, Slhhandiung, v

e (Saale), Kirchnerſtraße 3.
Stellengeſuche

er

National geſinnter, fletßziger
und energiſcher
rufslandwirt, der gern heirat.
möchte, ſucht für 1. März od.
1. April paſſende Stellung als

verheirateter

Keule
ri meiſter oder

ähnlichen ertrauenspoſten.,
Frau ſoll ſich dann mitbe
tätigen. Beſitze Kenniniſſe in
Bearbeitung verſchiedener
Bodenkulturen, Vedg cht und
allen ſchriftlichen Arbeiten
Befinde mi noch in unge
kündigter tellung. Beſte
ückenloſe r zur Verfügung. re Angebote an

Karl Arnold,
Rittergut Schönbach,

Poſt Großbothen (Sachſen).

VBerwarter r.
tersſohn, 27 Jahre alt, Lawirt Gaſil e Schule abſoiv. v
2 Jahre als alleiniger Ver

ſwätet

Hauſe, wo
Oferten unter O.

ſtelle d. Ztg.

in nunund St ver

Jräulein, U Jahre a ſucht zum 1. Mir oder

Stellung als Wirſſchaſtsfräulein

r r vandenewährt wird.
7 an die Geſchäfts

Gebildetes
häusl ichen

oder Wirt
vorhanden.

ſtelle

ubehen, Aea Kochen, r 1. u.
GArkunegskrels als Stütze

ſtsfräulein bei Familienanſchkluß,
ten unter O. B. 8858 an diedieſer Zeitung.

ecluin

Berheirateter
luspehtor,

39 Jahre alt, hmit beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen, ſucht für bald
oder ſpäter dauernde Stellung.
Chef iſt zur näheren Auskunft
ern bereit. Frau übernimmtmaenweiigaſt o0

unter A. B. O, polagernd u t
Leipzig.

G

Chauffeur,
alt, ledig, Führerar d, mit kleinen Repara

turen vertraut, ſucht ſofort
oder r Staduneürt Stellung
in Sachſen oder Thüringen
eventl. mit Wohnung, wo
ſpäter Heirgt folgen kann
und Daüerſtellung iſt. bevor

w. Angebote v
riedlein, fabren ger ulmdach

franken).
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ſucht zu ſofort Stellung als

alleiniger Verwaiter
auſ Gut od. Ritrergun. Zeug
niſſe und Reſerenzen ſtehen
zur Verfügung. Werte Angeb.
wolle man richten an 7390

Verwalter C. Bittner,Rittergut Reuden. Kr. Zeitz

Oberſchweizer,
41 Jahre alt, mit langtähr.
Zeugniſſen, ſucht z. 1. Februar
oder ſpäter Stelle zu belieh,
Viehbeſtand. Kache, Ober
meller, Domäne Löpten
bei Teupitz, Groß Khris n

Gärtner
32 Jahre alt. verh.. kleinein Obſt u. Gemüſe
bau, Parkpflege bewandert,
auch mit Landwirtſchaft ver
traut, ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung gute Zeug
v ſe vorhanden. Angebote

Otto Köhler,
Gutsgärtner,

viere Poſt Hudemthlen

Teltow).,
Suche Stellunalleiniger n er

Beamter.
in 24 Jahre alt, 6 Jahre
raxis, Landw. Schule beſucht,

zu h über 8 Jahre in uß
ndigter Stellung. Gute

eugniſſe u. eleg. ſtehen
zur Verfügung. Gefl. Angeb.,
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Oberleitung des Beſitzers,
4 Jahre Praxis auf Ruben
und Saatgutwirtſchaften, firm
in Buchführung, Lohn und
Steuer weſen ſowie in Guts
e

z. 3 mün s 63.
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Aufſeher
ür das Jahr 1926, Stelle
ede Sag ghl inländiſche und

ausländjſche Leute. Bedingung
ute Kaſere. Angebote bitted richten an 7369

Paul Wernicke,
8d

Jg. Mann,
32 Jahre alt, ehemaliger Be
amter, im Schriftlichen be
wandert, ſucht paſſende Dauer
ſtellun g. Angebote unter
O, P. 3820 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes,

Landwirte ſohn, 20 Jahre
alt, 8 Semeſter Landw. Schule
lege und 4 Jahre in väterl.
Wirt v prauiq tätig ge
weſen, ſucht i Febtuar,ſpäteſtens I Siell., alsVerwalter

größerem Gut unter per
Leitung des Chefs,

fl. Angebote erberen an
E. Don gt, wildenbörten

bei Schmölln (Thür.),

G rtner,verh., ſucht Arbeit jeder Art
in Landwirtſchaft für ſofortoder ſpäter. See unter
O. W. 3827 an die Geſchäfts
elle dieſer Keitung.

Zebrſte lle
em Gut ſucht Stu
ndwirt ſchaft ungdir mit Abitur 21

Landw. Lehrſtelle
mit Familienanſchluß, ſuche
e meinen Sohn,und kräſtig, bereitst ttſch BeSan ünd ung
während der ranegt aft
lichen Woche in Halle e

Stadtrat Fiſcher, Halle,
Richard Wagner Straße 14, l.

Fernruf 1207.

Landwirtsſohn
23 J. alt Abſolo. der Kreis

i mmeſter ochſchale
Weihenſtephan, 2 Jahre
Praxie auf gr. ternſonſt in der eig. Wirtchaft
tätig, m. ſämtl u 7

h an ſtreng

de echt
Rudolt AUnſicker,Gut Karlſtein, Poſt

Regenſtauf (Bayern),

S geſinnter, nücht.

Mann,
28 Jahre alt, vertraut mit
Motorpflug, gleich welcher
Uri, führe auch jede Repararur
an demſelben aus ſowie auch
St es tandw. Maſchinen,

auf gute Zeugniſſem zuſei od 1. Februar Siellung.

Gefl. Angebote an
Frau Gaſtwiriſchaftsbeſitzer

Selma Man erg,Mauken Gibe) bei Preiſch.

voſtlag. Magdesurg.

Wegen Wrrtſchafts ver
änderung ſuchen wir
unſeren verheiratet., tüchtigen

Oberſchweizer
Albert Arkner zum
1. April oder früher eine

auerſtell ung 7389
andrat Dr. Gereke“

e
p rSohn. u Jede alt.

Lehrſtelle
möglichſt Nähe von Magdeburg Derſelbe war bereits
in kleiner Wirt
verläßt Oſtern Oberklaſſe der
Landw. Schule in Burg. An
gebote unter H. B. haupt-

ſt tätig und

Gel. Schloſſer,
mit allen land wirtſchaftlichen
Maſchinen vertraut ſucht
Stellung als ſolcher auf einem
größeren Gut. War 5 Jahre
äls Schloſſer und Hofmeiſter
täti W. Brückner,Be bei Mieberg.

Landwirtstochter 82 Jahr e
alt, mit allen Arbeiten eines
land wirtſchaftlichen Haushalts

vertraut ſucht Stellung als
Stützeod. Mamſell

Famtlienan ſchluß erwünſcht.
Angebote unt. O. Y. 3829

an die Geſchäſtsſt. d. Blattes.

T Dandwirtoſohn, Sſähr.
oß und kräftig, Landw,Kolle in Helnſtedt beſucht,

Ober ekundaReife, 1 Jahr zu
auſe geweſen, jetzt guf einem
ute, ſucht zum 6, April

2. Lehr)ahrsſtelle.
Gefl. Angebote anWilhe'm ren
bei Herrn Gutsbeſ. Br. Gröper,

ruſtedt bei Hettſtedt.

m c.Berufsbeamter,
27 e alt, beſte Zeugnifſe,
ſucht ofort ader ſpäterW 9 ndige

Beamtenſtelung.

Angebote 727
rohn,o Gerl. L. B.).

Suche für bald Stellung als

Aſſiſtent.
S 24 a alt, von Jugendch Landwirtéſohn,

z e Ja rerweigen der ift beſtensverträut. Beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen meines jetzigen

ur Seite. Gefl. Angeb
to Weinhold,ehngut Michels dorf i.

Rieſengebirge (Schleſten).

Jungeres, beſſeres Mädchen,
alt, ſucht zum 1. od.
Stellung alsTrutae

auf Gut oder Ritter
ut erten unter P. G.

37 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

e Man b.
Ochſenfütterer

od. Pferdeknecht.
Habe zwei Söhne 17 u. 20 J.alt, vie auch Pferde nehmen

können, rau kann mit
arbeiten. in lange Jahrein der Landwirtſchaft tätig,
Gute Zeusniſſe ſtehen zur

ſhäfteſtelle dieſes Blaties.

Ehrliche, ſaubere Frau ſucht

Wäſche.
r Seuerzveine Schloßgaſſe 9

Eleg. möbliertes

Zimmer
1. Februar ger ter ch
o z. z c Fru.

Stallüngen
mit etriſgem Licht u. ſchöner
WohnunQuerfurt
ſofert zu vermieten.
unter P. O. 3847 an d
ſchäftsſtelle

rten
Ge

le dieſer Zeitung.

I Geddverleht

Wer unterſtügn

n i do irt. unterr c edieſer Zeche

Saudere unge dran ſucht

Kufwartung.
Offert. unter P. F. e

an die Geſchäftaſt d

Aeſere. ehrliche ſaudereſang rau
nimmt noch Wäſchen an.
Offert, unt P. 3856an die Geſchäfisſt. d Zig.

26

T.WMorg.
da es ihme

bildete Landw
Alter von W 20 Jahr

ſpäterer Heirat

(wird
unter

W altirtſchaft)
ender

tochter
Jahren zwecks

n Zuſchriften 7
4 an

ſchäftsſtelle dieſ. 2Miſſiſt
iſe, 85 dar alt, ſtartliche,

mien zu verhyeirgKlbranosym u.
perb. Offert unt. Q, O. 385
a. die Geſchäftsſt dieſ. Zeiiung

londine, roß. urſuiert, ſehr z unduſikaliſch. zevensſtellung, c

3—6-

mit wer zum 1.s t.S d u.an die ſang Zig.

Suche durch e vegen ſed ſel

kleine 53i
Königfſtro

möglichſt Nähe Poſt.

RadDittender an 9, I.

n
Zimmeiwohnung

ohn nung

6-7zinm- Wohnnng,

Wohnung.

Osövianu, Oſtrau-Striße 6.

Hausmanns-
Nationalgeſinnt. Ehepaar ſucht

Hausmanns Wohnung
Gefl Angebote an Karl Paul,

kann, am liebſten bei allein

Uls mit lebt.
J. 3840 an dſtelle dieſer Zeitung.

Tedi der 43 mannhege Pennen i Wer Vollwatſe,

Monn olenannent,
in der ihm Heimat erſetzu werden

ehender Dame, welche von
einem Einkommen gegebenen-

erten um er
Geſchäfts

Gebildetes Fräulein 28 J.
alt, wünſcht W vollkomm.

r HaughaltStellung a

ohne h aunter O. S.Geſchärtéſtelle z vie

Suche für mei dieOſtern u t bei
nationaler Herrſchaft in

n Naumburg oder Köſen

Stellung
als

Dienstwädeben,

Anfragen bei R. Teſmann,
Weiſſenfelé, Wielandſtr. 21.

Röntgengehilfin

Laborantin
ſucht m Stellung,
au rechftundenhil Gefl. Angebote unterX. 3854 an die Ge

„Kremdenheim St.
tenbergerſtr.

an 77 w. 7u vermieten. Touſch

Entſchädigung r
Offerten unter P.

an die Ge'ſchäftéſt. d

Werwetungerſ

Cel. 2078

III
ruhiges

e c erforderlich r

Mövllertes

Zimmer
ſowie Mittagstiſch.

Friedrichſtraße 55 I.

mit Kabinett und zwei Betten

MartiNähe zu vermieten,

unter P. R. 3848ſchafigſtele dieſes Blattes.
ſchatta ftelle dieſer

Schöner Kellerladen

als Büro oder

Leipziger Swaße 98/99
Stainweg 109 a.

Bitte
hasen Sie Ihre

Reparatur

Reparaturen
preiswert.

Neubeziehen

Baumwolle
von G. M. an
Halbseide

von G. 50 M. an.

MasKon zvw verkaufen.
Mittelwache 6 III I.

te ſandere Do men

Piano,
vor

abnoten, sie ist

jcnr
Bodenseeotafolobst!

interkalpille in vorz
r

pagung und
See Mit

1. Größe (Kabinet e

2. Größe 90 u. 25 Mark franko.

FPrans BDekerg,
Raveneburg am Bodenſee,
Poſten ſriſcher, roter u. grüner

i Körheflechte iſt ena anLebenden

kasgunen

m e bott t er g.ordnen 2
e altesHarz ervihemab

du r Vollxath,
Hohlſtedt 52 e.

verloren

Zwei braune

Ja de
entlaufen.

vor Ankauf wird gewarnt.

A. Franke,
Kockwitz bei Reußen.



e

e

lIlllDlſnnuß
lkre Vermählung geben

bekannt

Henning Thiele
Frau Irmgard

geb. Beckmann

Müncheberg (Mark),
25. Januar 1926.

e

Iſſſſſſſſſſcge

ſ W
Hans Schliack

Annemarie Schliack
geb. Werner

Vermählte

Halle a. S., den 25. Januar 1926
Rudolf-Haymstr. 25a

s

c

Stadt- Theater
Heute

Montag 7* Uhr
Beolinde

Dienstag 72 Uhr
astspiel

Pauſj Wegener mit seinem
Ensemble Berliner

Kunstler

[TTTD
Mittwoch 75 Uhr
Intermezzo
Ende 10 Uhr

Hinkel Mannborg
Harmoniums

Reiche Auswahl

Piano- Ritter
Leipziger Straße 73.

S

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluts entschlief heute Abend
11 Uhr plötzlich und unerwartet meine innigstgeliebte Gattin, unsere treue,
unvergebliche Mutter und Grobmutter

Frau Marie Neubertgeb. Stioemoe
nach einem arbeitsreichen, gesegneten Leben.

Albert Noubert
Curt Neouboert

Im tiefsten Leid

Ooostanzo Eva Flotho geb. Neubert
Marie Neubert geb. Müller
Ernst Flothound drei Enkelkindoer.

Halte (Saate), 28. Januar 1936.

Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Januar, 528 Uhr, auf dem Stadt-
gottesacker stat t.

Von tzeileidsbesuchen bitten wir gütigst Abstand zu nehmen.

sprieht nur Von
dem glänzenden
Januar Programm

der

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
nach dem Kabarett der beliebte

Seseſſschaffsfanz.
Ansik: Halles beste Tanzsport-

Knapelle.

Auto- Fahren

für Stadt und Land
(Em von 50 Pf.) an

führt aus

Franz Dietrieh,NMerseburgerstrabe 108.

Hat ein
und erwarte das Neue

An der Ulrichskirche, Leipz ger Strasse 9)

Bequeme Zahlung s bedingungen

Kondloreſu. fallbedals Jorn

Dienstag, den 26. Januar

WDienerkomponistenabens

Dirig.: Kapellmstr. Mat at.

Täglich 5 Uhr-Tee.

BDanksavwung-
Heimgekehrt vom Grabe unserer

lieben Freundin

Frau Direktor
Marie verw. Voigt
sage ich für die Beweise der Teil-
nahme allen Freunden herzlichen
Dank, besonders Herrn Pfarrer Schütz
für seine trostreichen Worte.

Bernhardine Bosse, Leipzig.

Todesfälle:
Emil Schönberg, 418 J. Halle. Beerdigung

Dienstag nachm. 2 Uhr kl. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes. Karl Mitſchke, 3 J. Diemitz. Beerd.
Dienstag nachm. Uhr kl. Kapelle d. Gertrauden-friedhofes. Eduard Schauer, 8 Halle. Frau
Autonie Fiſcher geb. Klapproth, 87 J., Dornſtedt.
Beerdig. Dienstag nachm. 3 Uhr. ilbelmine
Krebs 66 J, Halle. eerdig. Dienstag nachm.

Uhr Kapelle d. Südfriedhofes. Bahnſchmied,
Karl Richter, 14 J. Uebigau. Auguſt Zeller,
Zinsdorf. 3ug Worep a. D. Wilb. Müller, 68
Halberſtadt. auline Gäbler, 79 Y. Belitzſch.
Meta Bojanowski Hecker. 32 J., Wittenberg.
Jda Gantke geb. Jäkel. 54 J. Kleinwittenberg.

Becrdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S., Krnhgabeg getr 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken Magdeburger Straße

Geschäftsstelle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.,

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit
Sofortiger Reehtranspruehauf volle Leistung.

Schreibstube
schnell

zie Orämerv,
Geiſeotetraßbo 9 III, Eingang Fleischerstrase.

W

Sie beleben
in gegenwärtiger Zeit

die KRauflust
durch wirkungsvolle

Anzeigen
in der

Halleschen Zeltune
Durch dieses Blatt
kührt der Weg

zu der

Dienstag, d. 26. Januagr,

kaufkräftigen Kundschaft hat

Direktor:
Paul Blüthgen

7 Uhr. Tel. 8385
Letate Woche des

Operetten
GaatepielesDir. Paul Hepner.

Bis Sonntag den 31.
eins chlieblic täglicn

Mie relzende

Schlage Operette

Operette in 3 Akten
von Robert Stolz
Tageskasse ab 11 Uhr

un unterbrochen.

Auswärtige Theater
Stadt Tbeater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 26. Januar,
Uhr oris Godunow.

Wilhelm-Tbeater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 26. Januar,
8 Ubr Rauſch.

Friedrich-Theater
in Deſſau:

G ELMASSIGs
PERSONEN- IVD

FRACHTBEFORDERIING
NACHALLENTAILANDER VEL T
Nach New York nd Boston gemeingam mit den

EMITED AMARICAMBI LINE.S
Oelegenheit zu

VERGNGUNG S END
EROLIINGSREISEN R SEF
mit den Dampfera der regelmäßigen Dienste

Auskänfte und Drocksachen durch
HAMBURG-AMERIKA LIMIE

HAMBURG ALSTERDAMM 25
u. deren Vertreter an allen groseren Phatzen des In- u. Auslandes

a: sangerhausen, Eduard Leissner,
Regelsgasse 9.

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Strabe 832, und

Hallesches VerKkehrabüro,
Turm, Marktplatz.

VrachtaunaKünfte erteilt das Schiffsfrach-
tenkontor G. m b. H., Magdebure, Breiteweg 14,

Fernsprecher 3092.

Roter

I

n

Dienstag, d. 26. nuar,i übr
Jrrgarten der Liebe.

Stadttbeater

Wratzke Steiger, Poetetr 910

in Nordhauſen:

8 Uhr Rigoletto.
Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Dienstag den 26. Januar,
7 Uhr Der Kreidekreis.

Overnbaus
in Chbemuitz:

Dienstag, d. ?26. Januar,
7 Uhr Alt Heidelberg.

Schanſpielhaus
in Chemnitz:

Dienstag, den 26. anuar,
7 Uhr Pygmalion.

Schanſpielbaus
eipzig.

Venw d. 25. Januar,7( Uhr Penſion Schöller

Variéts und Theater
Battenberg, Leipzig.Dienstag, d. 26. Januar,

Krone und Feſſel.

Sport Artikel

Fußball- Tennis-
Hockey-Spieler, Rad

ſahrer, Ruderer,

Turner Leicht-
athletik u. Touriſtik
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr preisweri

H. Schnee aehl,
A. F. Ebermann,

a. S. Gr. Steinſtr. 84

S

ILIIIIIIIIIIIII
e ere re r erhcörxe o

fernruf 2072. Tag- wo Hachidetrich

Die besten krfolge
und reichſten Erträge in Garten und Feld
erzielten auch im Vorjahr wieder diejenigen, t
die ihre Gemüſe und Blumenſämereien uſw.
von der Firma Lieban Co., Großgärtnerei,
Samenzüchter in Erfurt beſtellt und erhal-
ten haben, wie dies ſeit Jahren viele Zehn- 6
tauſende tun. Aufträge auf Gemüſe und e
Blumenſamen über 10 Goldmark poſtfrei.
Das neue Samenverzeichnis iſt erſchienen und
wird auf Wunſch umſonſt u. poſtfrei zugeſandt,
man ſchreibe deswegen ſofort an die Firma

CLiebau K Co.
Großgärtnerei, Samenzüchter

Erfurt
einb

Verhbandssparkasse m. Bankabteilung

der Mansfelder Kreise und Städte run
(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs- parle

kreises und der Stadt Hetistedt). nach
Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 177, I78, 1I79. nen

Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt, zu n
Klostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schraplau, Fre
Schwittersdorf, Teutschenthal, Wansleben. Wippra, Zappendort. Ab ſt

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An- parte
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskon- Vishe
tierung v. Wechseln. Ausführung sonst. bankmäßiger Geschäfte.
Stahlkammer. Empfang der Börsenberichte durch Radio. d 6

en

ÄÜÄÜÄÜ.oooeo wonnen VereirRegie

7 leitu
en eron gen Se7D wir7 ma kläre
r n o

GSGeprüſte und Diplom-
Klavierlehrerm erteilt

Unlerrieht.
Näheres zu erfragen

Leffingſtraße 2 II.

billig nahrhafte, wonl
sehmechence lebensmime

40.Hochfeine fette Norweger
Vollhücklinge L

Sprotten Fhalt ur G
ausgewogen 1 Pſ. 70, 35 PfDelikate zarte ſaure Sardinen Pfd. 60 Pf-

(Brühe dazu gratis
Allerfeinſter delikater Hering in
Gelee 1 Pfd. 60, 30, 3 15 Pfg.

Ferner Dienstag früh:
1 Waggon Seefiſche

Seelachs o. Kopf Pfd. 38 P.

Ferner 2 Waggons grüne Peringe, große
Norweger und mittlere Schweden, zu

billigſten Preiſen.
Sprotten- und Fiſchpreiſe nur für Dienstag

Autolahrten
Luxznus Limor ſine
Laſtkraftwagen

vermietet billigſt
Auto- Thim a
Krauſenſtr. 6. Fernruf 2943
n

laschhesse!
Kesselroste
Kesseltäören
Gebr. Gruneberg,

Geiststrabe 4

-FDinvan,
Da mein Sohn jahrelaſchwer an Epilepfie, Fenſuch

n r r r1 hre to gebe aus
entgeltliche Auskunft wie die
ſelbe behandelt wurde.

Frau E. Müller,
Arheiligen bei Darmſtadt

Kolonie Nr. 81.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen
meine Mutter und den Privat
mann Karl John

Nachdem ſich die Firma Weiſe &K Pfaffe infolge
anderweiter geſchäftlicher Jnanſpruchnahme genötigt
geſehen hat, unſere von ihr über 20 Jahre verwal-
tiete Haupt Agentur I für Halle und Umgegend
nederzulegen, haben wir nach Benehmen mit der
obigen Firma mit der Verwaltung dieſer Haupt
Agentur fortan

Herrn Erehn Rummel
in firma Haring Rummel. Halle (Saale)

Memeverslrabe Hr. 2 verrrike
betraut, was wir hiermit zur Kenntnis bringen. tung de

Magdeburg, im Januar 1926. StGeneral-Agentur Magdeburg der enMagdeburger Fenerverſicherungs Geſellſchaft. uchungsa

Menz. r drigniemalBezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung
halten wir uns zum Abſchluß von Feuer Einb nicht
Diebſtahl Unfall-, Haftpflicht und en habKraftfahrzeug Verſiche rungen beſtens empfohlen ſchuſſes d
und ſind zur Erteilung jeder gewünſchten Aus ten Löb

gern bereit. bieren.Halle (Saale), im Januar 1926. ſozialdemeHaring Rummel. geſeht, we
tagsgel

ſgfſwönner- feantnn framtendauzen r

S Derr und Fugteohnſ. rVerhandlu
nächſt wur

Trinke Schaapse von Vater Walten eine amtBieibee gosund Da bis tn Miten ſchuſſes iTa“s au Liebe Deiner Flerena, vor D.Den Erfolg wirt Da echon pr. ormittTFrictet auf derVater-Walther-Schnaps rerreinen Kornbranntwein e Mk. wurd n deKrug Mk. 2,00, Probeti. 60 Zu haben bei I. Barth, urde zunLeipziger Str. 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Teopoid, ſprochen.
str.; T A H. Fritze, Beesener Str. 18; Paul Friteasche; Schrift jed
Deiltascher Str. 74; H. Hartick. Leipziger Str. 88, ſein uO. Haeder, Oleariusstr. 11; A. Rasch, Riß Wagner müſſe.
ſtr. 60; O. Schaat, Wörmnitzer Str 105 F. Schumann gehaltenFriedrichstr. L. Büchner Haſie- Trotha R. Fleck. erwecke, ale
Freiimfelderstr. 19; Wilhelm Ender, Ludw. W Untrerstr 38 Ernst Hecklau, Rellstr. 3. Abg w(nörtadriß F. Waniner, Haſſe a. 5, Tel. 4560. r

Unterſuchan
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